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I. Vorbemerkung 

Nach den landesrechtliehen Beatimmungen über den Finanzausgleich zwischen Land, Gemeinden und Ge-
meindeverbänden (auch nach den Landkreisordnungen) sind die Landkreise - soweit ihre sonstigen 
Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht ausreichen - berechtigt und verpflichtet, von ihren kreis-
ang_eh9rigen Gemeinden; den gemei-ndefreien Grundstücken und Gutsbezirken eine Umlage zu erheben. 
Die v·orschriften der Länder tiber die Grundlagen für die Umlageberechnung sowie über die Festset-
zung der Umlagesätze sind zwar in den methodischen Grundzügen eia~eitlich. ~ie gehen ohne Ausnahme 
von der im wesentlichen aus den Realsteuern errechneten Steuerkraft der kreisangehörigen Jemeinden 
und den Schlüsselzuweisunge? aus. Hinsichtlich der Bemessung der Steuerkraftzahlen durch; Anwendung 
bestimmter Hebesätze auf die Meß(Grund-)beträge der Realsteuern und dgl., ferner hinsichtlich der 
Heranziehuhg der sonstigen Umlagegrundlagen bestehen zwischen den einzelnen Ländern aber zum Teil 
erhebliche Unterschiede. 

In vorliegendem Bericht sind insbesondere die für das Rechnungsjahr 1957 geltenden Berechnungs-
grundlagen der einzelnen Länder sowie die auf Grupd dieser-Berecbnungen sich ergebenden Zahlen 
(für die Umlagekraft, das Umlagesoll und deq Umlageeatz) dargestellt u~d zueammengefaßt. Ler'Be-
richt entspricht im Aufbau des Tabellenanhan&es den vorangegangenen Veröffentlichungen1). 

Wie bisher verfolgt die Darstellung das Ziel, den zur sachgerechten Beurteilung finanzstatisti-
scher Ergebnisse notwendigen Überblick über die hinsichtlich der Berechnung der Kreisumlage von 
Land zu Land beatehenden Unterschiede zu vermitteln. ~~e dient ferner dem kreisweisen Verglei~h 
der Ergebnisse innerhalb der einzelnen Lälider. von Land zu Land hingegen sind die Zahlen wegen der 
Tineinheitlichkeit in der Bemessung der Umlagegrundlagen ~sw. nur bedingt vergleichbar. 

II. Die- Aufgaben und Ausgaben der Landkreise 

• 

Die Landkreise haben in der Hauptsache Aufgaben zu erfüllen, die überörtlichen Charakter tragen 
oder wegen ihres Kostenumfanges die Leistungsfähigkeit der kreisangehörigen Gemeinden übersteigen, 
Außerdem betätigen sie sich auf Aufgabengebieten, die ihnen yom ~taat als Auftragsangelegenheiten 
übertragen worden sind. 

Besonders ins Gewicht fall.en die Ausgaben, die den Landkreisen auf Grund ihrer Stellung als Be-
zirksfürsorgeverbände erwachsen, ferner die Aufwendungen für ~traßen, Krankenhäuser, Berufsschulen. 
Im Rechnungsjahr 1956 waren diese Aufgabenbereiche mit insgesamt.ß11,4 Mill.LM, Qas ~ind 52,4 vE, 
an den Eigenausgaben (Bruttoausgaben ~bzüglich der verwaltungszweiggebundenen Zuwe~sungen und Dar-
lehen von Gebietskörperschaften) der Landkreise des Bundesgebietes beteiligt; 

In der Aufgaben- und Lastenverteilung bestehen erhebliche Unterschiede von Land zu Land. BesOnders 
auffallend sind die regionalen Unterschiede in der Belastung der Landkreis~ durch Ausgaben für 
Krankenhäuser. Während diese Aufwendungen ( Eigenausgaben) in Baden-Württemberg 16,21 L!t je Einwoh-
n~r betragen, belaufen sie sich in Nordrhein-Westfal~n- auf nur 3,54 DM je Einwohner. Der verhält-
nismäßig geringe Aufwand in Nordrhein-Westfalen ist vorwiegend darauf zurückzuführen, daß in die-
sem Land ein großer Teil der Krankenanstalten von konfessionellen Verbänden, Knappschaften oder 
sonstigen Körperschaften unterhalten wird. Auch auf den übrigen Aufgabengebieten können sich für 
einen Landkre~s wesentliCh geringere Aufwendungen dadurch ergeben, daß Aufgaben, die im allgemeinen 
von Landkreisen erfüllt werden, von größeren Gemeinden bzw. Bezirksverbänden übernommen worden sind. 

1) Vgl.: ''Die allgemeine Umlage der Laridkreise im Rechnungsjahr 1955" (Statistische Ber-ichte, 
Arb.Nr.VII/44/2) und "Die allgemeine Umlage der Landkreise im Rechnungsjahr 1955 11 (Statistische 
Berichte, Arb.Nr.y~I/44/4). 
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l. Die EigenaUegaben der Landkreise inl Rechnungsjahr 1956 
nach Ländern und Verwaltungszweigen 

Einzelplan / 
Verwaltungszweig 

Fürsorge u. ~ugendhi~fe 1 > 
darunter: Allgemeine PUrsorge 

und KrießSfolgenhilfe 
GesQGdheits- u. Jugendpflege 
darunter: Krankenhäuser usw. 
Bau- und Wohnungswesen 
darunter: Straßen, Wege, Brücken 
Schulen 
darunter: Berufsschulen 

Allgemeine Verwaltung, 
Finanz- u. Steuerverwaltung 

Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung 

Öffentliche Einrichtungen, 
Wirtschaftsförderung 

Wirtschaftli~he Unternahmen 
Kultur 

Xämmereiverw~ltungen insgesamt 2 ) 

dagegen: Rj. 1955 
Rj. 1954 

Fürsorge u. J~endhilfe 1 ) 
darunter: Allgemeine Fürsorge 

und Kriegsfolgenhilfe 
Gesundheits- u.- Jugendpflege 
darunter: Krankenhäuser usw. 
Bau- und Wohnungswesen 
darunter: Straßen,Wege,Brücken 
Schulen 
darunter: Berufsschulen 

Bundes-
gebiet 

351,1 

200,3 
338,6 
288,9 
291 '7 
204,5 
219,5 
1,17,7 

190,6 

61,9 

69,0 
34,0 
8,2 

31,4 

18,4 
26,0 
1-9' 1 
13' 1 
9,9 
9.,8 
4,6 

13 ,-1 

2,5 

11 '5 
2' 1 
0,9 

549,8 109,7 
379,8 .95,2 
260,1 

11 '4 7 

6,54 
11 '06 
9,44 
9,53 
6,68 
7' 17 
3,85 

95,3 

19,61 

1 1 '49 
16,23 
11,93 
e, 16 
6,20 
6' 13 

,2,86 

- A!ill.DM -

67,0 

34,8 
58,8 
50,7 
55,5 
35,4 
49,6 
24,1 

36,1 

8,7 

14,5 
2,0 
1 ,6 

80,5 

48,2 
48,8 
25,7 
52,7 
27,2 
49,8 
28,4 

47,3 

24,0 
28,7 
2,6 

291,0 368,4 

265,3 313,0 
242,4 278,8 

'30, 1 

14,6 
27,6 
20,4 
23,0 
-15, 1 

35,4 
13,1 

18,7 

3,6 

1,8 
0,9 
0,6. 

140,9 

128,2 
118,7 

- DM je Einwohner -

14,24 

7,41 
12,51 
10,79 
11 '79 
7,53 

10,54 
5,13 

11 ,08 

.6,63 
6;72 
3,54 
7,26 
3, 75 
6,86 
3,92 

9,84 

4,78 
9,02 
6,68 
7,51 
4,95 

11' 59 
4,29 

0 u.9 Allgemeine Verwaltung, 

7 

8 

3 

Finanz- U. Steuerverwal tun.g 
ÖffentliChe Sicherheit und 
·Ordnung 
Öffentliche Einrichtungen; 

Wirtschaftsförderung 
Wirtschaft~iche Untern.ehmen 
Kultur 

Kämmereiverwaltungen insg~samt 2 ) 

dagegen: Rj. 1955 
Rj. 1954 

2,02 

2,25 
1 ' 11 
0,27 

50,63 

44,83 
40,91 

8,21 

1,55 

7' 16 
1,32 
0,55 

68,51 

58,14 
57' 16 

7,67 

1 ,85 

3,08 
0,43 
0,33 

61,88 

55,38 
49,93 

~ 1) Ohne Lastenausgleichsleiatungen. ~ 2) Ohne Erstattungen. 
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6,52 

4,83 

3,30 
3,95 
0,36 

6' 13 

1,19 

0,.59 
0,30 
0,21 

50,75 46,10 

43,18 41,81 
38,57 38,71 

25,6 

16,9 
10,0 
8,7 

27,9 
1~, 6 
19,9 

. 13,6 

7,8 

3,9 
0,2 
0,() 

98,5 

88,5 
80,3 

10,33 

6,83 
4,01 
3,50 

11 ,23 
7,49 
8,00 
5,49 

3,14 

1 '1 4 

1 '55 
0,09 
0,25 

39,72 

35,39 
32,=26 

63,3 

33,0 
90,4 
89,0 
43,7 
38,3 
33,6 
23,3 

34,2 

0,6 

0,9 

34,4 
77' 1 
75,2 
H,9 
59,9 
21,5 
10,5 

33,3 

8 

7,6 
o,o 
1,0 

268,9 . 272,4 

234,1 
204, 1 

1 1 ,53 

6,00 
16,46 
16,21 
7,96 
6,98. 
6,11 
4,24 

6,23 

o, 10 

1,06 

0,16 

48,97 

42,95 
38,11 

255,6 
240,4 

8,85 

5, 71' 
12,80 
12,50 
12,61 
9,95 
3,57 
1 ' 

5,54 

1 '43 

1,26 
0,06 
o, 16 

45,26 

42,03 
39' 17 



III. Der Umlagebedarf und die Umlageeinnahmen 

Die Uneinheitlichkeit der Aufgaben und Ausgaben der Landkreise bewirkt auch eine unterschiedliche 
Höhe des Zuschußbedarfa. Der Zuschußbedarf stellt- für die ordentliche Rechnung der Kämmereiver-
waltungen - die nach Abzug der speziellen Deckungsmittel von den Eigenausgaben Verbleibenden Auf-
wendungen dar, also denjenigen Ausgabenteil, der aus allgemeinen Deckungsmittel':'l. zu bestrei·ten ist. 
Von der Höhe des Zuschußbedarfs wiederum ist der Umfang des Umlagebedarfs abhängig; er bildet den 
Teil des Zuschußbedarfa, der durch die son~~igen allgemeinen ~eckungamittel (z.B. Schlüseelzuwei~ 
eungen, ·steuereinnahmen) des Landkreises nicht gedeckt- wird und daher auf die kreisangehörigen Ge-
meinden bzw. gemeindefreien Grundstücke und Gutsbezirke umzulegen ist. Der Umlagebedarf der ein-
zelnen Landkreise läßt sich - ebenso wie die Größen, aus denen er sich errechnet - nur unter glei~ 
zeitiger Berücksichtigung der .unterschiedlichen Aufgabenverteilung vergleichen. 

Die Berechnung des Umlagebedarfs erfolgt zu ~eginn jedes Rechnungsjahres bei der Aufstellung des 
Haushaltsplans. Er stellt --wie alle im Haushaltsplan veranschlagten Einnahmen und Ausgaben - eine 
Vorausschätzung dar und wird unter diesem Gesichtswinkel als Umlagesoll bezeichnet. Die Summierung 
der im Tabellenanhang dieses Berichtes für das Rechnungsj_ahr 1957 mitgeteilten Zahlen ergibt für 
die Landkreise des Bundesgebietes ein Umlagesoll in Höhe von insgesamt 735,8 Mill.DM. 1955 betrug 
das Umlagesoll demgegenüber 627,2 Mill.DM. 

• Die hohe Bedeutung <der Umlagen als Einnahmequelle der Landkreise wird ersi.chtlich, vtenn man diese. 

• 

Einnahmen zum Zuschußbedarf ins Verhältnis setzt. Nach den Ergebnissen der Jahresrechnungsstati-
stik beliefen sich die Kreisumlage-Einnahmen ·(Ist-Einnahmen) der ·Landkreise des· BundeBBebietes auf 
insgesamt, 635,7 ~ill. DM im Rechnungsjahr 1955 und 677,9 Mill.D.M: im Rechnungsjahr 1956. Das sind 
79,0 bzw. 74,3 vH des für die gleichen Zeitabschnitte aus den Ist-Ergebnissen der Rechnungsstati-
stik ermittelten Zuschußbedarfes (804,3 bzw. 912,3 M.ill.DM) der ordentlichen Rechnung der Land-
kreise. 

IV. Die Umlagekraft und ihre Berechnung 

Das auf Grun·d des Voranschlags festgestellte Umlagesoll des Landkreises muß von den kreisangehBri-
gen Gemeinden im Verhältnis ihrer Finanzkraft aufgebracht werden. Die" speziell für die Erhebung 
der Kreisumlage be:z:-echne_te finanzielle Leistungsfähigkeit einer Gemeinde wird als Um1agekraft be-
zeichnet. Festgesetzt wird die Umlagekraft im wesentlichen. auf Grund der Steuerkraft der Gemeinde 
zuzüglich der ihr vom Land gewährten Schlüsselzuweisungen. Die Umlagegrundlagen gehen jedoCh in 
einzelnen Ländern über diese Faktoren hinaus. So werden beispielsweise in Niedersachsen die Sonder-
zuweisungen, in Hessen und Rheinland-Pfalz die Einnahmen aus der Vergnüg~ngssteuer zusätzlich in 
die Berechnung einbezogen. 

Die Gesamthöhe der Umlagekraft ergibt sich durch Summierung der mit den gesetzlich festgesetZten 
Hebesätzen vervielfältigten Meß- bzw. Grundbeträgen der Realsteuern unter Hinzufügung der in die 
Berechnung einbezogenen weiteren Umlagegrundlagen •. wie die länderweise zusammengestellten Berech-
nungsgrundlagen e.rkennen lassen, sind die Maßstäbe, die bei der Ermittlung der Umlagekraft ange-
legt werden, in den einzelnen Ländern recht_ unterschiedlich. Die Uneinheitlichkeit beginnt bereits 

·bei der Feststellung der Steuerkraftzahl. Diese wird im wesentlichen aus den Realsteuern berech-
net. Dabei wird an Stelle des tatsächlichen. ein fiktives Aufkommen zu Grunde gelegt, das sich 
durch Vervielfä~gung der Maßbeträge oder ~er Grundbeträge mit landeseinheitlichen Hebesätzen er~ 
gibt. Durch die Anwendung einheitlicher Hebesätze wird es ermöglicht, innerhalb eines Landes Un~ 
terschiede im gemeindlichen Steueraufkommen auszuschalten, die allein auf uneinheitliche Anspan-
nung zurückzuführen sind. Von ~nd zu Land gesehen, sind'diese Hebesätze jedoch weitgeharid unter-
/schiedlich. So werden beispielsweise die Maßbeträge der Grundsteuer A in Nordrhein-Westfalen mit 
einem Hebesatz von nur 80 vH vervielfältigt, während Baden-Württemberg einen Satz von 150 vH fest-
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I. 

II. 

gesetz-t hat. Länderweise uneinheitlich sind auch. Höhe und Staffelung der durchschnittlichen Hebe-
sätze der Grundsteuer B. 

2. Übersiebt ,über di~ Berechnung der Umlagekraft-· im Rechnungsjahr 1957 
in den Läridern des Bundesgebietes1) 

, vH der Grupdlagen -

Schles- f: '"···· N;>r~- ,~ 

Grundlagen . wig-

~=~:~ 
Hesse·n ~~~~; Hol-

. . . stein 

Steuerkraftzahlen . 
Grundsteuer A - ~'ießbeträge 140 100 80 140 140 

GrundsteUer B - Meßbeträge 
die ersten 20 000 Dl! der IIeßbeträge 140 120 120 130 140 
• we-iteren 100 000 II • • 160 160 160 175 175 
• • . 400 Ü00 II • • 200 200 200 - -• " 1 000 QQO II • • - - ·. - 220 210 
• • 2 QQQ 00Q II • • - - - 240 -• • 4- 000 000 !' • " - 220 220 - -• • Meßbeträge 250 240 240 260 230 

Grundsteuerergänzungezuschüsse/ 
-ausfallentschädigun_g - Ist 70 - 100 - -

Gewerbest~uer v. Ertrag u. Kapital-
. l!eß- (Grund-) beträga 210 200 200 245. 240 
Gewerbesteue_rausgleich - Einnahmen - Ist +35 +100 +50 +100 +50 

Auegaben - Ist -70 -10o3r -100 -100 -100 
VerwalturigskostenzuSchüsse von Bundesbahn 

u. Bund~spost - ·rat · - - - - -
Spielbankabga~?e - I-st - - - - -
Steuerkraft, die 160 vH der Bedarfsme ß-

zahl übersteigt - - - 100 -
Sonstiße Grundla~en 
Schlüsselzuweisungen - Ist 70 100 100 75 75 
Sonderzuweisungen - Ist - 100 - - -
VergnU'gungst_eU:e·r - Ist - - - 100 100 

"' berg 
Bayern 

150 140 

150 
- 140 - 170 - -
~ 210 
~ 220 
- -- 230 

100 ,. r:J' 

I . 
290 240 

+100 +50 
-100 -100 

' - 50 - 50 

- -

100 80 
- -.- -

1) Gesetzliche Bestimmungen .siehe Anhang.- 2) 140 bis 230 vH der aus· der Grun'dsteuerausfallvergütung 
errechneten Grund_l:.eträge.- 3) Die 'Gewerbesteuerauegleichszllschüsse werden mit 50 vH ihres Betrages von 
den mit 200 vH anzuhebenden Gewerbesteuergrundbeträgen der Betriebsgemeinden abgesetzt, also mit 100 vH 
berücksichtigt. Für die Einnahmen der· Wohngemeinden aus GewerbeeteuerausgleichszuschüsseU gilt das Ent-
sprechende. 

. 

Das fi-ktive Aufkommen aus -der Grundsteu.er wird an Hand der Meßb·ett-äge berechnet, 
gangeile Jahr angeschrieben. worden. sii'l.d (abzüglioli- der Maßbeträge für Grundstücke 
teile., bet denen die Steuer wegen Krie!szerstörung, Demontag~ ~der dgl. erlassen 

die für das ver-
und. GrundstUcks-· 
wurde) • Per zu 

G:t-unä:!l gelegte Arischreibungsstichtag fällt in den mei_sten Ländern auf den 15. November. 

Bei der Berechnung d~r- GewerbeSteuerkraftzahl gehen Rheinland-Pfalz. Bayern und Bade11-Württ.einberg 
von den Maßbeträgen aus. In den übrigen Ländern basiert die Berechnung.auf dem sogenannten Grund-
betrag (Ist-Au:fkoinmen-der ·Gewerbeate~er nach ·Ertrag und Kapital dividiert ·durch den für das be-
treffende Jahr geltenden Hebesat-z). zu Grunde gelegt w::i.rd d·abei in den Ländern Schleswig-Rdl.etein 
und Nordrhein-Westfalen-das AUfkommen de"s Kalenderjahres 1956. It1 Niedereachsen geht. mali vom Rech-
nungsjahr 1956 aus, während Hessen das Aufkommen :!'ür den Zeitabschnitt vom 1.10.1955 bio 30.9.1956 
heranzieht. Die Länder • die bei der Berechnung von den Gewer-besteuermeßb.eträgen attS,gehen, ~enden 
aleStichtagden 30.9. bzw. den 15.9.1956 (Bayern) an. 

Dem fiktiven Aufkommen aus der Gewerbesteuer. werden bei der Ber~chnung der Umlagekraft in allen 
Ländern-die Gewerbeeteuerausgleichsb&träge hirizugereohnet. Allerdings _bringt man Einnah~n und 
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Auegaben in voller HBhe nur in Niedersachaen, Heaeen und Baden-W~ttemberg in Anrechnung. In Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland~Pfalz und Bayern werden die Einnahmen zur Hälfte den Steuerkraftzahlen 
der Wohngemeinden hinzugerechnet, die Ausgaben zu 100 vH von den.Steuerkraftzahlen der Betriebs-
gemeinden abgesetzt •. Sohleewig-Holstein rechnet nur 35 vH der Einnahmen_ an und setzt 70 vH der 
Ausgaben ab. 

Außer diesen.von allen Ländern für die Berechnung der Steuerkraftzahl herangezogenen Grundlagen 
werden in Schleewig-Holetein, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Bayern auch die Beträge 
an~esetzt, die den Gemeinden in Form-von Grundsteuerergänzungszuschüssen bzw. Grundsteuerausfall-
vergütungengewährt worden sind, und zwar-in Nordrhein-Westfalen und-Baden-Württemberg in voller 
Höhe, in Schleswig-Holstein dagegen nur mit 70-vH. Eine besondere Regelung gilt in Bayern. Hi"ar 
werden bei Gemeinden, die im vergangeneu Rechnungsjahr eine Grundsteuerausfallvergütung erhalten 
haben,_ diese Beträge d~n Maßbeträgen der Grundsteuer hinzugerechnet, nachdem sie durch- die in 
diesem Rechnungsjahr geltenden Hebesätze geteilt worden sind. Es wird also der aus der Grundsteu-
erausfallvergtitung errechnete Grundbetrag den Maßbeträgen der Grundst~uer hinzugefügt und mit 
diesen gemeinsam mit den landeseinheitlichen Hebesätzen der Grundsteuer B multipliziert. 

Zu den Umlagegrundlagen ~ählen in Bayern zusätzlich je za 50 vH die Verwal~ungskostenzuachüsee von 
• Bundes_bahn· und Bundespost sowie die Isteinnahmen aus der Spielbankabgabe. 

• 

In Hessen erhöht sich die errechnete Umlagekraft einer Gemeinde gegebenenfalls noch um den Teil 
der Steuerkraftmeßzahl, der 160 vH der- für die Berechnung der Schlüsselzuweisungen im kommunalen 
Finanzausgleich ermittelten - Bedarfemeßzahl übersteigt. Die heseischen Bestimmungen zum Finanz-
ausgleich kennen ferner die Einrichtung der Sonderumlage; zu ihr kBnnen Gemeinden, deren Realsteu-
erhebesätze unter dem Kreisdurchschnitt liegen, herangezogen werden (vgl. Abschnitt V dieses Be-
richtes). 

Die Schlüaselzuweisungen, die als 'Ergänzung der Steuerkraft tn allen Ländern als Umlagegrundlage 
herangezogen werden, bringt Sohleewig-Holstein nur zu 70 vH in Ansatz. In Hessen und Rheinland-
Pfalz werden sie zu 75 vH, in Bayern zu 80 vH angerechnet. In vollem Umfang beziehen Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Baden--Uürttemberg sie in die Berechnung ein. 

Gegenüber den für das Rechnungsjahr 1955 geltenden Berechnungsgrundlagen für die Umlagekraft sind 
umfangreiche Änderungen nicht eingetreten. Rhetpland-Pfalz hat die Anspannungssätze für die Real-
steuern angehoben, dafür aber den Hundertsatz, mit dem die Schlüsselzuweisungen in die Berechnung 
einbezogen sind, von 100 vH auf 75 vH gesenkt. Bayern b~ingt nunmehr die Schlüsselzuweisungen nur 
noch mit 80 vR in Anrechnung (vorher 100 vH), ohne· jedoch gleichzeitig die Anspannungseätze_ zur 
Berechnung der Steuerkraft zu verändern. Hessen bezieht seit 1956 die Einnahmen aus der Vergnü-
gungssteuer in die Berechnung der Umlagekraft ein~ 

v. Die UmlageanspannunS 

Die Umlageanspannung (der Umlagesatz) wird rechnerisch Qestimmt durch das Verhältnie zwischen dem 
Um1agebedarf ·(dem Umlagesoll) des Landkreises und der Umlagekraft der kreisangehörigen Gemeinden, 
gemeindefreien Grundstücke und Gutsbezirke. Sie stellt den Prozen~satz der Umlagekraft dar, der 
zur Deckung des- Umlagebedarfs- herangezogen werden muß·. ·Die Umlageanspannung wird umso stärker, je 
größer das Umlagesoll und je geringer die Umlagekraft ist. Umgekehrt ergibt eich aus einem ver-
hältniemäßig niedrigen Umlagebedarf und hoher ·umlagekraft auch ein niedri-ger Anspannungssatz. 
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3. Angaben ZuX Umlag.aanspannung 

Umlagesoll Umlagekraft Umlagel!loll 
Land in vH der 

in Dill je' Einwohner Umlagekraft 

Sc~leswig-Holstein 1957 20,73 59,76 34,7 
1955 17,06 48,92 34;9 

Niedersachsen 1957 31,45 62,87 50,0 
1955 25,44 49,08 51,8 

Nordrhein-Westfalen 1957 24,32 79,21 30,7 
1955 21,84 69,68 31,3 

Hessen 1957 22,35 74,24 30,1 
1955 . 17,35 ' 57,35 30,3 

Rheinland-Pfalz .1957 18,15 51,16 35,5 
1955 15,64 42,93 36,4 

Baden-Württemberg 1957 20,60 98,64 20,9 
1955 16,64 82,70 20,1 

Bayern 1957 24,48 52,49 46,6 
1955 22,38 47,43 47,2 

In der Tabelle 3 sind Umlagesoll und Umlagekraft - jeweils in DM je Einwohner berechnet - länder-
weise gegenübergestellt. Aus diesen Angaben wurde für jedes Land dW·landeadurchachnittliche An-
spannUng der Kreisumlage errechnet. Die Zahlen lassen erkennen, daß sich gege_nüber 1955 sowohl dae 
Umlagesoll als auch die Umlagekraft in allen Läti.dern erhöht b,at. D~gegen ist die land.esd'urchachn1tt-
liche Umfageanspannung- Baden-Württemberg auSgenommen - gegenüber ,955 zurückgegangen, ein Zeichen 
dafür, daß d&s Umlagesoll. relativ nic_ht im gleichen Maße wie die Umlagekraft gestiegen 1st. 

Einen Überblick über Höhe und Streuung der Umlageanspannung in den einzelnen Regierungsbezirken und 
Ländern vermittelt Tabelle 4. 

Die ~usammenstellung zeigt, daß die Umlagesätze der Landkreise in den versehie_denen Regierung-ebe-
zirken und Ländern zum Teil erheblich voneinander abweichen. Sie zeigt ferner die Ungleichheit der 
durchschnittlichen Anspannung der Kreisumlagen von Regierun~sbezirk zu Regierungsbezirk. Die_ durch-
schnittliche Schwankung der Umlageanspannung zwischen den Landkreisen eine~ Regierungsbezirkes wird 
durch den "Str~uungsdurohscbni tt",) quantifiziert .. Er 1st besonders niedrig i_m Regierungsbezirk 
Süd-Baden (0,9), dagegen auffallend hoch im Regierungsbezirk Unterfranken (6,6}. 

• 
'Tabelle 5 gibt- ebenfalls in der Gliederung-nach Regierungebezirken und Ländern --einen ttberblict 
über die Anspannungssätze der sinzelnen Umlagegrandlagent soweit es eich um die Anep~ung der. 
Steuerkraftzahlen und der Schlüsselzuweiswigen handelt. Während die Gesamtanap&Jnnung (Obe_rsichten 
3 und 4) aus dem Verhältnis von Umlagesoll und Umlagekraft (Umlageeoll in vH der Umlagekraft) er-
rechnet wurdet sind die durchschnittlichen Umlagesätze in Tabelle 5 als einfaChes arithmetisches 
Mittel dargestellt. 

,) Einfacher Durchschnitt der Differenzen zwischen den Anepannungesätzen der einzelnen Landkreise 
eines Regierungsbezirke und dem Re·gterungsbezirksdurchschni tt. 
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Regierungsbezirk 
(Land) 

Schleswig-Holstein 

Niedersachsen 
Reg.Bez. 
Hannover ......... 
Hildesheim ....... 
Lüneburg ......... 
Stade ............ 
Osnabrück ... -..... 
Aurich ............. 
Verw.Bez. 
Braunschweig .•.•• 
OldenbUrg •••...•• 

Land ......... 
Nordrhein-Westfalen 

Reg.Bez. 
DUsseldorf ....... 
Köln ............. 
Aachen ........... 
Münster .......... 
Detmold- •.••.••.•• 
Arnsberg ......... 

Land .... ._ .... 
Hessen 

Reg.Bez. 
Darmstadt ........ 
Kassel ........... 
Wiesb~den ........ 

Land ......... 
Rheinland-Pfalz 

Reg.Bez. 
Koblenz .......... 
Tri er ............ 
Montabaur ........ 
Rheinhessen ...... 
Pfalz ............ 

Land ......... 
"'' W«· 

Reg.Bez. 
Nordwürttemberg .. 
Nordbaden ........ 
Südbaden .... :; i;. Wttbg. 

Land ......... 
Ba;y:ern 

Reg.Bez. 
Überbayern ....... 
Niederbayern ...... 
Oberpfalz ........ 
Oberfranken ...... 
Mittelfranken .... 
Unterfranken ..... 
Schwaben .. ~ ...... 

Land ......... 

4. Streuungsbild der Gesamtanspannung 
- Umlagesoll in vH der Umlagekraft -

Zahl der mit einer Tlm1oao•n• •a 

1 2~1~ I:~~~ I ~N :~~i 14~1~ 4~1~ I :~r~ 55.1 I ~~1~ 65,1 r7~1~ .75 ,1 l2~;; i2s~c 135: 145.6 5o~ol55;ol6~:~ l6s~oi1g:~ l1~~olme~~ 
vH ihrer Jml >gekraft 

- - 1 7 9 - - - - - - - -

- - - - - - 3 5 1 - - - -- - - - - 1 4 4 1 - '- - 1 
- ~ - - - - 1 7 1 - - - -
- - - - - 1 2 2 2 - - - -
- - - - - 1 - 5 1 1 - - -- - - - - 1 2 1 - - - - -
- - - - - 2 - 3 1 - - - -- - - - 5 1 - - - - - - -
- - - - 5 7 12 27 7 1 - - 1 

- - 4 1 4 - - - - - - - -- 1 3 3 - - - - - - - - -- - 1 6 - - - - - - - - -- - 9 1 - - - - - - - - -- - 3 4 5 - - - - - - - -- 1 4 5 2 - - - - - - - -
- 2 24 20 11 - - - - - - - -

- 1 3 7 - - - - - - - -' -- - - 14 1 - - - - - - - -- - 2 9 2 - - - - - - - -
' - 1 5' 30 3 - - - - - - - -

- - 2 6 1 1 1 - - - - - -
- 1 - 4 - 2 - - - - - - -- - - - 2 1 - 1 - - - - -- - 2 1 1 - - - - - - - -- - 1 1 5 2 3 1 - - - - -
- 1 5 12 9 6 4 2 - - - - -

9 10 - - - - - - - - - - -- 3 4 2 - - - - - - - - -
2 16 - - - - - - - - - - -
6 11 - - - - - - - - - - -

17 40 4 2 - - - - - - - - -

- - 1 - 2 8 9 4 2 - - - -- - - - - 1 1 6 5 6 3 - -- - - - - 1 3 8 5 1 1 - -- - - - 4 '6 6 1 - - - - -- - - - 1 6 7 2 - 1 - - -- - 1 1 3 2 9 4 - 2 - - -
- - - 2 5 '4 8 - 1 - - - -
- - 2 3 15 28 43 25 13 10 4 - -

-9-

Durch- Streu-
schlii tt ungs-

vH '-~~~~~ 

34,7 2,0 

51,5 2,3 
51,7 4,6 
53,5 2,0 
49,1 4,3 
51,3 3,9 
48,8 2,1 

50,0 5,6 
39,0 1 ,o 
50,0 

31.9 3,9 
28,6 3,6 
31 ,8 1 • 3 
28,3 1,8 
33,5 4,0 
30,4 3,8 

30,7 

27,3 4,3 
33,2 1, 2 
32,5 1,6 

30,1 

32,7 4,2 
33,7 4,2 
42,6 3,7 
30,7 4,6 
39,8 5,2 

35,5 

19.0 2,8 
25,4 2,8 
23,0 0,9 
19,4 2,9 

20,9 

45,0 4,9 
57,5 5,3 
53,8 4,1 
43,2 3,7 
46,1 3,5 
44,5 6,6 
42,4 5 ,o 
46,6 



5. Uml~geanspannung der Landkreise· des Bundesgebietes 
im Rechnungsjahr 1957 nach Regierungsbezirken 

- Umlagesatz in vH - •. 

Grundeteuer A Grundsteuer B Gewerbesteuer 
n·.E:t"trS;. · u.K~oi tal Regierungsbezirk nied- Durch- nied- Durch- nied....;. Durch-(Land) · höch- höch- höoh-

ster rig- sch~ttt ster rig- sch~rtt ate·:t" rig- sch~ttt 
ster ster ster 

1 3 4 5 7 8 9 

Schleswig-Holstein 39,0 30,0 34,6 39,0 30,0 35,1 39,0 30,0 35,5 

Niedersachsen 
Reg.Bez. 
Hannover • 0 0 0 0 • 0 •••• 57:~ 46,0 52,6 57,0 46,0 51,5 57,0 46,0 51,5 

· Bildesheim •••••• o •• 72, 45,0 52,4 57,0 45,0 50,8 5.9,0 45,0 51 ,2 
Lüneburg 0 0 • 0 0. 0 •• 0. 58,0 50,0 53,8 58,0 50~0 53,8 58,0 50,0 53,8 
Stade • 0 ••• 0 •••••••• 56,0 41 ,o 49,8 56,0 41 ,o 49,8 56,0 41 ,o 49,8 
Osnabrück •••••••••• 60,0 45 ,o 53,5 60,0 45,0 53,5 63,0 45,0 53,8 
Aurich • o •••• o •••••• 54,0 45,0 49,-8 54,0 4-5 '0 49,8 54,0 45,0 50,3 
Verw.Bez. . 

Braunschweig ••••••• 58,0 35,0 46,3 5.8,0 35,0 46,3 58,0 42,0 51 ,B 
Oldenb\ll"g .......... 42,0 38,0 39,0 42,0 38,0 39,0 42,0 38,0 39,0 

Land .......... 72,0 35,0 50,4 60,0 35,0 49,9 63,0 36,0 50,6 
. 

. Warf ......... 4-0,0 28,4 33,6 40,0 28,4 33,6 4-0,0 28,4 33,6 
Köln ••••••••• • • • • • • 35,0 24,0 29,3 35,0 24,0 29_,3 35,0 24,0 29,3 
AaChen ••••••• , ••••• 34,0 29,0 32,0 34,0 29,0 32,0 39,0 30,0 33,4 
Münster •••••••••••• 32,0 26-,9 29,2 32,0 26,9 29,2 32,0 26,9 29,2 
Detmold • 0. 0 •••••••• 42,0 27,0 34,8 42,0 27,0 34,8 42,0 27,0 34,8 
Arnaberg 0 •• 0 • 0 • 0 ••• 37;0 24,5 31 ,4 37,0 24,5 31 ,4 37,0 24,5 "31,4 

Land • 0 •••••• 0 • 42,0 24,0 31 '9 42,0 24,0 31 ,9 42,0 24,0 32,1 

Hessen 
~Bez. 

Darmstadt .......... 33,0 22,0 30,6 33,0 22,0 30,6 33,0 22,0 30,6 
Kassel •••• 0 ••• 0 •••• 35,0 32,0 33,2 35 ~ 0 32,0 33' 1 36,0 32,0 33,4 
Wiesbaden • 0 •••• 0 ••• 41 ,o 30,0 33,5 37,0 30,0 33,2 36,0 30,0 33,2 

/ 

Land • 0 ••••• 0 •• 41 ,o 22,0 32,6 37,0 22_,0 32,5 36,~ 22,0 32,5 

nl' ,. 
••• 0 • ·-· •••••• 46,5 27,5 35 ,o ' 46,5 27,5 35,0 46,5 26,0 33,9 

Tri er ••• 0 •••••• 0 ••• 44,0 24,9 35,0" 44,0 24,9 35 ,o 44~0 24,9 35 ,o 
Montabaur •••••••••• 51 ,o 40',0 43' 1 51 ,o 40,0 43,1 51 ,o 4-0,0 43,1 
Rheinhessen ........ 38,0 26,5 31 '4 38,0 26,5 31,4 38,0 26,5 31,4 
Pfalz •• 0 •••••• 0 ••• 0 53;5 30,0 ~1,5 53,5 30,0 41 '5 53,5 30,0 41,5 

Land 0 •• 0 0 0 • 0 •• 53,5 24,9 37,6 53,5 24,9 37,6 53,5 24,9 37,3 

Baden-Württembers; 
Reg. 'Bez. 
Nordwlirtt-emberg •• 0 • 24,0. 16,0 20,1 24,0 16,0 20,1 24,0 16;0 20,1 
Noi-dbaden •••••• 0 ••• "31 ,o 22,0 26,4 :31 '0 22,0 26,4 31 ,o .22,0 26,4 
Südbaden ••••••••••• 25,0 20,0 22,9 25,0 20,0 22,9 25,0 20,0 22,9 
IVttbg.-Hohenzoll. .. 25,0 11 '2 20,4 25,0 11 '2 20,4 25,0 11 ,2 20,4 

Land •• 0 0 • 0 • 0 •• 31 ,o 11 '2 21,9 31 ,o 11 '2 21 ,9 31,0 11 '2 21 ,9 

Bayern . 

Reg.Bez. 
Oberbayern ......... 70,0 29,0 48,4 60,0 29,0 47,2 56,4 29,0 45,6 
Niederbayern ••••.•• 70,0 45,0 59,1 70,0 45 ,o 59' 1 70,0 45,0 58,7 
Oberpfalz ......... ; 70,0 45,0 56,5 70,0 45,0 56,5 66,0 45,0 52,9 
Oberfranken •••• 0 0 •• 55,0 38,0 45,2 55,0 38,0 45,2 50,0 37,0 43,9 
Mittelfranken •••••• 61 ~ 0 40,0 47,7 61,0 40,0 47,7 61,0 38,0 46,0 
Unterfranken ••••••• 64 ,o 29,0 48,1 64,0 29,0 . 48,0 64,0 29,0 46,2 
Schwaben 0 •••••••• ~ • 60,0 31 '7 44,6 60,0 31 '7 44,6 55,5 31,7 42,9 

Land ••• 0 •••••• 70,0 29,0 "50, 1 70,0 29,0 49,8 70,0 29,0 48,2 
1-} Einfacher Durchschnitt.- 2) Gutsbezirk Zellerfeld 180 vH. 
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Schlüssel-
zu.weisuru en 

n~ed- Durcn-h.öch-
ster rig- sch~ttt ster 
. 10 11 12 

39,0 30,0 34,6 

57 ,o 40,0 49,0 
54,0 38,0 48,4 
58,0 so.o 53,2 
56,0 41 ,o 49,8 
56,0 40,0 51 ,o 
50,0 39,0 44,0 
58,0 35,0 46,3 
42,0 38,0 39,0 
58,0 35 ,o 48,3 

40,0 28,4 33,6 
35,0 24,0 29,3 • 34,0 29,0 ~0,9 
30,0 21,0 28,4 
40,0 23,0 33,3 
37,0 24,5 31 ,"4 

40,0 21,0 31,3 

33,0 22,0 30,6 
36,0 32,0 33,4 
38,0 30,0 33,0 
38,0 22,0 32,5 

46,5 22,5 31,6 
34,8 24,9 30,4 
51 ,o 40,0 43' 1 
38,0. 26,0 29,4 
50,.0 30,0 39,9 
51,0 22,5 3?,1 

24,0 Hi,o 20,1 • 31,0 22,0 26·,4-
25,0 20,0 22,9 
25,0 11 '2 20,4 

31 ,o 11 ,2 21,9 

56,4 15,0 43,0 
70,0 40,0 57,3 
65 ,o 45,0 51 ,8 
50,0 37,0 43,6 
61 ,o 38,0 46,8 
64,0 29,0 46,2 
55 ,o 31 '7 42,9 
70,0 15,0 47,4 



• 

tn allen Ländern - mit Ausnahme von Baden-WUrt~emberg - ist es den Landkreisen freigestellt, di• 
Umlagesätze sowohl für die einzelnen Realsteuern als auob für die Sohlüseelzuweisungeri unter-
schiedlieh festzusetzen. Das bedeutet, daS beispielsweis~ das fiktive Gewerbesteueraufkommen mit 
höheren vH-Sätzen als das fiktive Grundsteueraufkommen zur Kreisumlage herangezogen werden kann. 

Allerdings ist den Landkreisen bei der Festsetzung de'r einzelnen Anspannungaaätze .nicht völlig 
freie Rand gelassen. So ist beispielsweise in den ~esetzlioben Vorsahritten bestimmt, daß in den 
Fälien, in denen die Prozenteätze unterschiedlich festgelegt werden, der h6ehate Umlagesatz den 
niedrigsten um nicht mehr als 1/3 übersteigen darf. (In Hessen soll der Unterschied zwischen dem 
bHohaten und dem niedrigsten Hundertsatz nicht mehr als 20 vH des höchsten Umlagesatzes betragen). 
Auenahmen bedürfen in allen Fällen der Genehmigung der A~eicbtabebtirde. 

Darüber hinaus gilt in Sohleswig-Ho~stein, Rheinland-Pfalz und Bayern noch die Ein-aohränktmg, daS 
der Umlagesatz der Schlüsselzuweisungen nioht h6her sein darf als der biedrigste für die Steuer-
kraftzahlen angew~ndete Hundertsatz. 

zu den gesetzlieben Bestimmungen über die Relation der verschiedenen Umlagesätze treten 1n ein-
z~lnen Ländern noch Vorschriften hinsichtlich derjenigen Sätze, die eine gewisse. Höhe übersteigen· • 
So bedaXf in Scbleswig-Holstein bei Umlagesätzen, die ein Drittei der Umlagegrundlagen überschrei-
ten, der UmlagebeaobluB der Genehmiguna durch die Aufsichtabeh6rde. In Nordrhetn-West~alen erstreckt 
sioh 41ese Genehmigungspflicht auf die Umlageaätze, die 30 vH Ubersteigen, während Hessen die 
obere -Grenze b&i 32 vH zieht. 

Ausgenommen von diesen Einschränkungen sind in Niedersachsen ~d Hessen die gemeindefreien Grund-
stücke und Gutabezirke. Den Landkreieen dieser _Länder steht es frei, diese mit höheren Umlage-
sätzen zur Kreisumlage heranzuziehen. So werden beispielsweise - wie aus dem -Tabellenanhang, er-
sichtlich - 160 vH des fiktiven Aufkommens der Grundsteuer A des Gutsbezirkes Zellerfeld 1m Re-
gierungsbezirk Hiidesheim als Kreisumlage abgeaohBpft. 

In Hessen besteht auSerdem die M6gliohkeit, von Gemeinden, deren Realsteuerhebesätze erheblich 
unter dem Kreisdurchschnitt liegen, eine Sonderumlage ~u erbeben. Umlag~grundlage für die Sonder-
umlage ist der Unterschiedsbetrag zwischen dem Realsteuer-SollSufkommen 1956 nach den tatsächlichen 
Hebesätzen der Gemeinde und dem Aufkommen nach den Durchschn1;ttshebeaätzen des Kreises. Der Ansp_an-
nungssatz für die Sondei"umlage beträgt mindest_ens 50 vB, höchstens 150 vH dee allgemeinen Kreis-
umlagebebeaatzea. PUr daa Rechnungsjahr 1957 wUrde als Umlage-Soll der Betrag von 120 000 DM er-
rechnet. In den Zahlen des vorliegenden Berichtes ist die Sonderumlage nicht enthalten. 
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VI. Tabellenteil 

Umlagekraft, Umlagebedarf und Umlagesätze 

der Landkreise des Bundesgebietes 
' 

im Rechnungsjahr 1957 
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Hmlap-ekraft I. Umlage bedarf, Umlagesatz 1 ): vH der ( Umla~e-
- g;rundlä,ge) (Umlagesoll) Rteuerkraftzahlen 

!Jlll JO "'!! Je >n v son- .':)ohlüe- !!Ion~ 
Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- Gewer- stigen selzu- sti~Se·n 

DM wob- DM wob- lage steuer be Steuern weisun- Zuwei-
ner+ ner+ kraft A B steuer gen sungen 

1 3 4 8 10 11 
ßchleswig-~olstein 

Eckernförde 3 648 54,68 1 423 21,33 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 -
Eiderstedet 1 441 73,55 533 27,21 37,0 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Eutin 5 182 58,21 1 866 20,96 36,0 36,0 36,0 36,0 - 36,0 -
Flensburg-Land 3 1 51 50,98 1 166 18,86 37,0 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Hzgt.-Lauenburg 7 701 59,44 2 310 17,83 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
nusum 3 634 59,26 1 345 21 ,93 37,0 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Norderdithmarschen 3 685 62,73 1 363 23,21 37 ,o. 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Oldenburg i. Holstein 4 938 64,23 1 629 21,20 33,0 33,0 33,0 33,0 - 33,0 -
Pi!11~eberg 12 394 62,17 4 479 22,47 36,. 1 31,0 36,0 38,0 - 31,0 -
_'Plön 5 665 53' 13 1 813 17,00 32,0 32,0 32,0 32JO - 32,0 -
Rendsburg 8 899 57' 21 3 114 20,02 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Schleswig 5 660 57,46 1 981 20, 11 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -• Se&eberf 4 991 54,67 1 747 19, 1j 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Steinburg 8 709 71 '16 2 809 22,95 32,3 30,0 33,0 33,0 - 30,0 - . 

Stormarn 7 334 55,15 2 454 18,45 33,5 3'f,5 31,5 36,0 - 31,5 -
Süderdithmarschen 4 768 64,63 1 764 23,91 37,0 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Südtendern 3 944 67,89 1 420 24,44 36,0 36,0 36,0 36,0 - 36,0 -

Land Schlesw.-Holst. 95 742 59,76 33 216 20,73 34,7 34,6. 35,1 35,5 - 34,6 -
Niedersachsen 

Grafsch.Diepholz 3 980 55,41 2 269 31,59 57,0 57,0 57 ,o 57,0 - 57,0 57,0 
Grafsch.Hoya 5 868 51,57 2 599 23,72 46,0 46,0. 46,0 46,0 - 46,0 46,0 
~rafsch.Schaumburg 3 846 49,95 1 946 25·,27 50,6 54,0 50,0 50,0 - 50,0 50,0. 
Rameln-Pyrmont 4 565 57,36 2 ?74 28,57 49,8 54,5 48,9 46,9 - 48,9 48,9 
Hannover-Land 14 345 90,75 7 622 48,22 53' 1 . 54,0 54,0 54,0 - 44,0 44,0 
Neustadt a/Rbge 4 487 65,43 2 378 34,68 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
Nienburg 5 916 59,75 2 958 29,88 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,"0 50,0 
Schaumburg-Lippe 4 587 59,70 2 408 31 ,-34 52,5 52,5 52,5 52,5 - 52,5 52,5 
Springe 3 708 60,41 1 860 30,30 50,2 52,0 52,0 52,0 - 40,0 40,0 

Reg.Bez.Hannover 51 301 63,65 26 413 32,77 51' 5 52,6 51 '5 51,5 - 49,0 49,0 
Alfeld 5 422 65,34 2 623 31, 6~ 48,4 50,0 50,0 50,0 - 38,0. 38,0 
Duderstadt 2 126 55,97 1 070 28,17 50,3 52,0 52,0 52,0 - 45,0 45,0 
Einbeok 3 327 78,40 1 741 41 ,02 52,3 52,0 52,0 52,5 - 52,0 52,0 
Göttingen 3 581 60,4-5 1 826 30,83 51 , 0 51,0 51,0 51 '0 - 51,0 51 ,o 
Hildeeheim-Mbg. 8 127 73' 12 3 920 35,27 4-8,2 47,0 47,0 49,0 - 47~0 47,0 
Holzminden· 5 4 71 65,70 2 735 32,85 50,0 50,0 50,0 50,0 - 5~,0 50,0 
~,1ünden 2 694 61 '1 7 1 307 .29, 67 48,5 48,5 48,5 48,5 - 48,5 48,5 
Northeim 5 466 59' 13 2 460 26,61 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 45,0 
Osterode (Harz) 5 566 65,92 2 894 34,28 '52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 52,0 
Peine ' 7 723 79,47 4 447 45,76 57,6 57,0 57,0 59,0 - 50,.0 50,0 
Zellerfeld 2 363 65,48 1 779 49,30 75,3 7'2 o2 5-1,0 54,0 - :4,0 54,0 

Reg.Bez.Hildesheim 51 865 67,25 26 802 34,75 51,7 52,4 50,8 51;. 2 - 48,4 48,4 
Bur,<dorf 7 640 68,90 4 137 37,31 54,1 55,0 55,0 55,0 - 50,0' 5o,o· 
Celle 7 812 83,54 4 062 43,44 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 52,0 
Fallingbostel 3 285 53,34 1 675 27,20 51 ,o 51,0 51 ,o 51 ,0 - 51' 0 51 ,o 
Gi:fhorn 6 849 59,25 3 424 29,63 50,0 50,0 50,0 5J,O - 50,0 50,0 
Harburg 5 388 48,90 2 963 26,90 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 
T.üchow-Danneberg 2 623 46,38 1 443 25,51 55,0 55,0 55.0 55,0 - 55,0 55,0 
T,üneburg 2 899 51,34 1 594 28,24 55,0 55,0 55' 0 55,0 - 55,0 55,0 
Soltau 3 294 56,90 1 746 30,16 53,0 53,0 53,0 53,0 -. 53,0 53,0 
!felzen- 5 805 58,31 3 367 33,82 58,0 58,0 58,-0 58,0 - 58,0 58,0 

"Reg. nez.Tjüneburg 45 595 59,82 24 412 32,03 53,5 53,8 53,8 53;8 - 53,2 53,2 

1) Für Rev.ierungsbezirke und Land: einfacher Durchschnitt.- 2) Gutsbezirk zellerfeld 180 VH. 
•) Um::eJ·~~~h:·:et rui t der fort-"esohriebenen Einwohnerzahl am 30..6.195·7 (ebenso in den Landkreisen der 
Ubrigen LJnUer). o 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1 ) :· vH der (Umlage-
"rund lau;) (TJmlage·~oll) Steuerkraftzahlen 

rm .. :-je llllir;)e in vH son- Scblüs- eon-
JJandkreis 1 000 'Rin- '1 000 Ein- d.Um- rtrund-- Gewer- stigen selzu.._ stigen 

DM Wob- DM wob- lage steuer be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ne~ kraft A B steuer gen sungen 

'• 1 2 3 4 5 7 8 9 10 11 

Rremervörde 3 481 50,32 1 779 25,66 51' 0 51 ,o 51 ,0 51,0 - 51 ,-0 51 ,o 
Land Radeln 3 16 "51,25 1 773 28,70 ';6, 0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 56,0 
Os.terholz 3 35 49,86 1 877 27. 9,2 56,0 . 56,0 56,0 56,0 - 56,0 56,0 
Rotenburg (Hannover) 2 74( 51.79 1 397 26,41 51 , 0 51 ,0 51 ,o- 51t0 - 51 ,o 51 ,o 

~ Stade 7 96 61,20 3 785 29,07 47;5 4 7' 5 ~ 7' 5 47,5 - 47,5 47,5 
Verden 4 47 55,36 2 060 25,47 46.,0 46,0 4~,0 46,0 - 46,0 46,0 
Wesermünde 3 566 48,75 1 462 19,99 41,0 41,0 41,0 41,0 - 41,0 41 ,o 

Reg.Bez.Stade 28 759 53,71 14 134 26,39 49,1 4-9,8 4-9,8 49,8 - 49,8 49,8 

·Ascbendorf-Hümml;ing 3 016 45,89 1 606 24,43 53,2 55,0 55,0 5o ,o -. 55,0 55,0 
Bersenbrück 4 324 54,25 2 378 29,84 55' 0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 

-Grafsch.Bentheim 2) 7 783 80,09 3 334 34,31 4-2,8 45,0 4-5' c 4~~0 - 45,0 45,0 
Lingen 4 975 74,20 2 687 40,07 54,0 54,0 54-,0 54,0 - 54,0 54,0 
Melie 2 372 60,26 1 328 33,75 56,0 56,0 56,0 56,0 - '56,0 56,0 
Meppen 4 50 71,93 2 315 36,94 51 , 3 54,0 54,0 54,0 - 40,0 . ~0~0 

Osnabrück 6 90 59,43 3 598 31 ,oo 52' 1 49,0 4-9,0 53,0 - 53,Ö 53,0 
Wittlage 1 641 59,97 986 36,03 60,1 60,0 60,0 63,0 - 5Ö,O 50,0 

Reg.Bez.Osnabrüok 35 521 63,98 18 233 32,84 51,3 53,5 53,5 53,8 - 51,0 51 ,o 
Aurich (Ostfriesland) 3 68[ 53,37 1 659 24,02 4:,o 45,0 45,9 45,0 - 4.5,0 4.5,0 
Leer 6 81 56,19 3 308 27,27 48,5 50,2 50,2 52,0 - 39,0 39,0 
Norden 4 37 58,4-4 2 267 30,26 51' 8 54,0 54,0 54,0 - - 42,0 42,0 
Wittmund- 2 29 45,35 1 149 22,67 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 50,0 

Reg.Bez.Aurich 17 179 54,37 8 383 26,53 48,8 49,8 49,8 50,3 - 44,0 44,0 
. 

Blankenburg 88 60,88 372 25,57 42,0 42,0 42,0 42,0 - 42,.0 -
Braunschweig 3 68 55,29 1 935 29,00 52,5 48,0 4-8,0 56,0 - 48,0 48,_0 
Gandersheim 4 44 56,37 2 356 29,87 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
Goslar 2 43 55,51 1 409 32,19 58,0 58,0 58,0 58,0 - 58,0 58,0 
Helmstedt 14 63 21,34 7. 784 64,52 53' 2 42,0 42,0 56,0 . - 42,0 42,0 
Walfanbüttel 9 01 67,30 3 707 27,66 41 '1 35,0 35,0 46,0 - 35,0 35,0 

Verw.Bez·. 
Braunschweig 35 107 76,56 17 563 38,30 50,0 46,3 46,3 . 5_1 ,8 - 46,3 39,3 

Ammerland 4 19' 62' 13 1 595 23,61 38,0 ;a,o ;a,o 38,0 - 38,0 38,0 
Clo-pp·enbui"g 4 75( 53,73 1 995 22,57 42,0 42,0 42,0 42,0 - 42,0 42,0 
Friesland 5 22' 62,41 1 981 23,72 38,0 38,0 38,0 38,0 - 38,0 38,0 
Oldenburg·_ (Oldenburg) 3 825 54,78 1 454 20,81 38,0 38,0 38,0 38,0 - 38,0 -
Vechta 4 21 57,44 1 645 22,40 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 39;0 
Weeermarsch 6 98 71,98 2 725 28,07 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,:0 39,0 

Verw.Bez.Oldenburg 2~ 21 60,84 11 402 23,75 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 32,7 

Land NiSderaaohsen 294 53 62,87 147 342 .,,-,45 50,0 50,4 49,9 50,6 ~ - 48,3 47,0 

Jiordrhein-Westfalen 
Dinslaken 8 295 78,19 3 235 30,49 39,0 39,0 39-,0 39,'0 - 39,0 -
Büseeldorf-Mettmann 25 019 86,79 7 506 26,04 30,0 30,0 30,0 30,0. - 30,0 -
Geldern 5 114 66,31 2 046 26,52 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 . -
Grevenbroich 13 544 84,33 4 199 26,14 31 ,o 31.,0 31,0 31,0 - 31 ,o -
Kempen-Krefeld 14 721 75,08 4 416 22,52 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Kleve 8 594 90,16 3 180 33,36 37,0 37,0 37 ,o 37,0 - . 37,0. -
!,roers 24 229 84,64 7 269 25,39 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Re es 7 208 81,69 2 649 30,02 36,7 36,7 36,7 36,7. - .36, 7 -
Rhein-Wupper-Kreis 13 746 82,25 3 904 23,36 28,4 28,4 21h4 28,4 - 28,,4 -

Reg.Pez.Düsseldorf ·120 468 82,23 38 402 26,21 31 ,9 33,6 33,6 33,6 - 33,6 -
1) ~Regierungs- (Verwaltungs-) bezirkeund Land: einfacher Durchschnitt.- 2). Stadt Nordhorn-Umlage-
satz 41,1 vH. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz1 >: vH der 
"'(Umla~!; l rundla e (UmlagesolJ.) Steuerkraftzahlen 

[1llrT• ~i~~ ~~u~ 
son- Sohlüs- son-

Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Grund- Ge wer- stigen selzu- stigen 
Dll =~~- Dll woh- ~~~ 

steuer be- Steuern weisun- Zuwe1-
ner A R steueJ gen SWlgen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Hessen 
Alsfeld 2 673 48,43 855 15,50 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Bergstraße 11 ~70 63,80 3 617 20,47 32' 1 32,1a 32. 12) 32,1 32,1 32,1 -
Biidingen 4 212 51,30 1 264 15,39 30,0 ;o,o ;o,o 30,0 30,0 ;o,o -
Darmstadt 5 173 57,44 1 655 18,38 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Dieburg 4 945 54o27 1 582 17,37 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Erbach 3 970 62,37 1 270 19,96 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Priedberg 9 125 63,00 2 731 18,90 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 -
GieSitn 5 985 59,50 1 795 17,85 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 ;o,o -
Groß-Gerau 50 059 342,82 11 068 75,80 22,'1 22,o2 22,o·2 22,0 22,0 22,0 -
La.uterbach 2 250 50,56 742 16,68 33,0 3},0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Offenbach 12 759 81,19 4 083 25,98 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -

Reg.Bez.Darmstadt 12 421 97,60 30 670 26,63 27,3 30,6 30,6 30,6 30,6 30,6 -

Esohwege 4 002 59,79 1 401" 20,93 35,0 35,0 35,0 35,0 3:5,0 35,0 -
Prankenberg 2 226 46,96 734 15,50 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Fritzlar-Homberg 4 466 56,37 1 429 18,04 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Fulda 4 016 42,97 1 285 13,75 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Rarafeld 8 474 119,03 2 712 38,09 :}2,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Hofgeiemar 2 947 49,14 1 135 18,92 38,5 35. cJ!) 35,o2l 35,0 35,0 35,0 -
R~eld 1 769 50,82 602 17,28 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 -
Kassel 3 490 48,23 1 154 15,95 33,1 33,o2l 33,0 33,0 33,0 33,0 -
llarburg 4 341 46,89 1 389 15,00 32,0 32,0 32,0 32;0 32,0 32;0 -
Melsungen 2 154 47,12 735 16,07 34,1 33,0 32,0 36,0 20,0 36,0 -
Rotenburg 2 577 45,54 850 15,03 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Waldeok 5 682 66,32 1 818 21 ,22 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Witzenhausen 3 070 58,48 1 06Ö 20,20 34,5 34, s2l 34,5 34,5 34,5 34,5 -
Wolfhagen 1 671 45,1".6 551 14,90 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Ziegenhain 2 537 47,33 878 16,38 34,6 34,6 34,6 34,6 34,6 34,6 -
Rsg.Be~.Kassel 53 424 56,29 17 734 18,69 33,2 33,2 33,1 33,4 32,, 33,4 

Bisdonkopf 2 960 5"3, 50 1 06, 19,2"6 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0 -
Dillkreis 6 767 75,88 2 166 24,28 32,0 32,0 32,0 3.2,0 32,0 32,0 -
Gelnhausen 4 120 51,83 1 338 16,83 32,5 32, o2l 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Hanau . 5 861 67,98 1 876 21,75 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Limburg 4900 60,27 1 666 20,49 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 -
Main-Taunua-Kreis 7 877 69,58 2 521 22,"27 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Oberlalmltreia 2 407 42,83 807 14,36 33,5 34,0 34,0 34,0 34,0 30,0 -
Obertaunus-Kre~s 8 398 88,59 2 519 26,58 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0, -
Rheingau-Kreie 4 494 78,76 1 348 23,63 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 -
Sohlüohtern 1 875 45,93 684 16,75 36,5 35,o2) 35,0 35,0 35,0 35,0 -
Untertaunus-Kreia 2 778 52,00 926 17,33 33,3 41,0 37,0 36,0 35,0 3.8,0 -
Usingen 1 302 48,42 443 16,46 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 -
Wetzlar 8 524 61,90 2 898 21,04 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 -

Reg.Bez.Wieebaden 62 263 64,08 20 256 20,85 32,5 33,5 33,2 33,2 33,1 33,0 -
Land Hessen ~28 108 74,24 68 660 22,35 30,1 32,6 32,5 32,5 32,1 32,5 -

1) Für Regierungabesirke und Land& einfacher Durchschnitt.- 2) Bei Grundsteuer A und B- der gemeiDdefrei-
en Grundstucke besondere Umlagehebesätzel Kreis Bergstraße 85 vH; Kreis Groß-Gerau Grundsteuer A 110 vH, 
Grundsteuer B 75 vH; Kreis Hofgeismar 85 VHJ Kreis- Kassel Grundsteuer A 46,6 vH; Kreis Witzenhausen 
Grundsteuer A 78,8 TH; Kreis Gelnhausen Grundsteuer A 80 vH; Kreis Schlüchtern Grundsteuer A 83,4 vH. 
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·umlagekrai't Umlagebeda:t':t' Umlagesats1 >: vH der (Umlage-
grundlago) (Umlagoooll) Stouerkrai' zahlen 

ID!'!)• D:iR~ ''in VH aon- Sohlile- aon• 
Landkreis Grund- Ge wer- sel.zU- a:tige.n 1 000 Ein- 1 000 d.Um- steuer be- st_igen weiatm- Zuwei-DM wob- DM wob- lage- Steu.8l"D 

no~ ne~ ;;;:ft A B ateuer gell sungen 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Bergheim (~rft) 10 31~ 03,50 3 302 33,12 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,.0 -
Bann 13 172 75,86 3 359 19,34 25,5 25,5 25,5 25,5 - 25,5 -
Euskirchen 6 903 71,04 2 243 23,09 32,5 32,5 32,5 32,5 - 32,5 -
Köln 19 915 13,44 5 975 34,03 30,0 30,0 30,_0 :;o,o - 30,0 -
Oberber~ischer Kreis 8 982 72,42 3 144 25,35 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Rheinisoh-Bergischer Krei 13 511 74,28 3513 19,31 26,0 26,0 26,0 26,0 - 26,0 -
Siegkreis 16 187 74,70 3 885 17 93 24 0 24 0 24,0 24 0 - 24 0 -

Reg.Bez.Köln SB 990 63,27 25 421 23,79 28,6 29,3 29,3 29,3 - 29,3 -
Aachen 19 859 80,65 5 958 24,19 :io,o 30,0 :;o,o 30,0 - 30,0 -
Düren 12 159 9Q,80 4 174 31,17 34,3 29,0 29,0 39,0 - 29,0 -
Erkelenz 5 595 70,97 1 846 23,42 33,0 33,0 33,0 33,0 - 33,0 -
Jülioh 5 429 83~2.8 1 748 26,81 32,2 33,0 33,0 33,0 - 29,0 -
Monschau 1 627 61,67 533 20,97 34,0 34,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Schl.eiden 3 549 59,04 1 139 18,95 32,1 34,0 34,0 34,0 - 30,6 -
Selfkantkreis 9 179 81,09 2 846 25,14 31,0 31,0 31,0 31,0 - 31,0 - • Reg.Bez.Aachen 57 397 79,29 18 263 25,23 31 ,8 32,0 32~,0 33,4 - 30,9 -
Abaus 7 710 77,17 2 313 23,15 30,0 :;o,o 30,0 :;o,o - 30,0 -
Beckum 13 650 94,04 3 958 27,27 29,0 I . 29,0 29,_0 29,0 - 29,0 -
Borken 4 806 61,51 1 442 18,45 30,0 30,0 :;o,o 30,0 - 30,0 -
Coesfeld 5 262 66,57 1 579 19,97 30,0 30,0 :;o,o 30,0 - 30,0 -
Lüdinghausen 9 891 79,79 2 660 21,45 26,9 ' 26,9 26,9 26,9 - 26,9 -
Münster 6 108 67,18 1 832 20,15 30,0 30,0 30,0 30,_0 - :;o,o -
Recklinghausen 26 675 90,12 7 202 24,33 27,0 27 ,o 27,0 27,0 - 27,0 -
Steinfurt 12 480 77,59 3 218 20,00 25,8 27,0 27,0 27,0 - 21,0 -
Teeklanburg 7 682 64,67 2 304 19,40 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Warendorf 4 962 85,93 1 573 27,25 31,7 32,0 32,0 32,0 - 30,0 -

Reg.Bez.Müneter 99 225 79,35 28 081 22,46 28,3 29,2 29,2 29,·2 - 28,4 -
Bielefeld 88" 76,05 3 458 29,77 }9,1 40,0 40,0 40,0 - 35,0 -
Büren 3 189 55,63 1 233 21,51 38,7 42,0 42,0 42,0 - 33,5 -
Detmold2) 9 549 71,94 3 602 27,14 37,7 38,0 38,0 36,0 - 38,0 -
Hallo (Westf.) 4 084 71,61 1 078 18,90 26,4 27 ,o 27,0 27,0 - 23,0 -
Herlord 10 945 68,07 3 831 23',82 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
H6:xter 5 452 60,25 1 873 20,70 34,4 34,5 34,5 34,5 T 34,0 -
Lemgo 9 583 73,51 3 450 26,46 36,0 36,0' 36,0 36',0 - 36,0 - • Lübbeoke 4 901 60,23 1 715 21,08 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Minden 12 934 70,53 4 268 23,28 33,0 33,0 33,0 33,0 - 33,0 -. 
Paderborn 7 963 68,77 2 309 19,94 29,0 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -
Warbu_rg ·2 479 56,77 992 22,71 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Wiodenbrüok3) 12 339 85,09' 3 105 21 ,41 25,2 28,0 28,0 28,0 - 28,0 -

Reg~Bez~Detmold 92 249 70,20 30 914 23,52 33,5 34,8 34,8 34,8 - 3},3 -
Altena 16 326 105.98 5 551 36,03 34,0 34,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Arnsberg 10 333 83,97 2 687 21,83 26,0 26,0 26,0 26,0 - 26,0 -
Brilon 4 039 57,73 1 212 17,32 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Ennepe-Rtrhr-Kreis 20 874 85,15 5 749 23,45 27,5 27,5 27,5 27,5 - 27,5 -
leerlohn 15 348 88,80 3 760 21,76 24,5 24,5 24,5 24,5 - 24,5 -
Lippstadt 7 674 85,12 2 673 29,65 34,8 34,8 34,8 :i4,8 - 34,8 -
Mesohede 4 963 68,11 1 588 21,79 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
Olpe 7 079 79,10 2 336 26,10 33,0 33,0 33,0 33,0 - 33,0 -
Siegen. 13 664 87,77 3 689 23,70 27 •. o 27,0 27,0 27,0 - 27,0 -
Soest 7 230 70,41 2 675 26,05 37,~ 37,0 37,0 37,0 - 37,0 -
Unna 14 346 66,99 ,5 021 23,45 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Wi ttgenateJn 2 274 55,38 819 19,94 36,0 36,0 36,0 36,0 - 36,0 -

Reg.Bez.Arnsberg 124 150 81 ,OB 37 759 24,66 30,4 31,4 31,4 31,4 - 31,4 -
Land Nordrhein-Westfalen 82 48 79,21 128 840 24,32 30,7 31,9 31,9 32,1. - 31,3 -.. n 1) Für Re~ierungabezirke und Land. einfacher ~urohsohnitt~- 2) Stadt Lage Umlagesatz 35,9 vH~- 3)Stadt 

Güterelch Umlagesatz 22,2 TH. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz1l, vH der (Umlage- (Umlagesoll) grlindläu) Steuerkraftzahlen 
Dll_ Je I .DM Je ~n vH son- Sohlüa- son-

Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- Gewer- stigen selzu- stigen 
DM weh- DM woh- lage steuer be- Steuern weisun- Zu.wei-

ner ner kraft A "R eteuer gen sungen 
1 2 3 4 5 6 8 9 10 11 

Rhoinland-Pfalz 
AhrWeiler. 4 448 56,25 1 211 15,32 27,2 27,5 27,5 27,5 27,5 22,5 -
Altenkirchen (Ww.) 4 1.14 38,67 1 603 15,07 39,0 39,9 39,9 39,9 39,9 30,2 -
Birkenfeld 6 434 72,30 2 123 23,86 33,D 33,0 33,0 33,0 n.~o 33,0 -
Coohem 1 903 43,99 597 13,81 31,4 31,4 31,4 31,4 31,4 31,4 -· 
Koblenz 3 519 48,89 1 183 16,44 33,6 33,6 3.3,6 33,6 33,6 33,6 -
Kreuznach 8 105 66,47 2 675 21,94 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Ma7en 7 352 63,71 1 997 17,30 27,2 30,0 30,0 26,0 30,0 23,0 -
Neuwied 8 547 65,76 2 716 20,89 31,8 32,0 32,0 32,0 32,0 24,0 -
St .. Goar 2 197 44,5 .. 923 18,70 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 -
Simmern (Hunorüek) 1 765 43,56 821 20,26 46,5 46,5 46,5 46,5 46,5 46,5 -
:?.ell (Mosel) 2 045 55,68 624 16,98 30,5 36,0 36,0 28,0 28,0 28,0 -

Reg.Bez.Koblenz 50 428 57,07 16 472 18,64 32,7 35,0 35,0 33,9 34,3 31,6 -
Bernkastel 2 .426 44,08 604 10,98 24,9 24,9 24,9 24,9 24,9 24,9 -
Bitburg 2 351 42,60 730 13,22 31,1 32,0 32,0 32,0 32,0 27,0 -
Daun 1 874 48,75 757 19,71 40,4 42,0 42,0 42,0 42,0 31,0 -
Prüm 1 463 37,63 509 n; 1 o 34,8 34,8 34,8 34,8 34,8 34,8 -I 
Saarburg 1 972 44,51 824 18,60 41,8 44,0 44,0 44,0 44,0 33,0 -
Trier 3 380 39,54 1 091 12,76 32,3 32,3 32,3 32,3 ·32,3 32,3 -
Wittlich 2 399 46,09 828 15,91 34,5 35,0 35,0 35,0 30,0 30,0 

Reg.Bez.Trier 15 864 42,95 5 343 14,47 33,7 35,0 35,0 35,0 34,3 30,4 -
Oberwesterwald-Kreis 2 423 37.91 1 236 19,33 51,0 51,0 51,0 51,0 51,0 51,0 -
St.Goarshausen 2 846 50,69 1 181 21,04 41,5 41,5 41,5 41,5 41,5 41,5 -
Unter1ahn-Xreis 2 448 43,17 979 17,27 40,0 40,0 40,0 4o.o 40,0 40,0 -
Unterwesterwald-Kreis 4 004 55,30 1 602 22,12 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 -

Reg.Bez.Montabaur 11 720 47,04 4 997 20,06 42,6 43,1 43,1 43,1 43,1 43,1 -
AlZ91 3 002 48,31 1 14.1 18,36 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 -
Bingen 4 487 64,02 1 189 16,97 26,5 26,5 26,5 26,5 26,5 26,5 -
Main:; 3 688 54,11 1 004 14,73 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 -
Worms 2 800 58,48 950 19,84 33,9 34,0 34,0 34,0 34,0 26,0 -

Reg.Bez.RheinhesSen 13 978 56,30 4 284 17,26 30,7 31,4 31,4 31,4 31,4 29,4 -. 
Be.rgza bern 2 688 60,08 1 273 28,44 47,4 48,0 48,0 48,0 48,0 40,0 -
Frank~nthal (Pfalz) 3 176 58,71 1 493 27,60 47,0 47,0 47,0 47,0 47,0 . 47 ,o -
Germersheim 3 084 42,14 1 234 16,86 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 -
Kaiserslautern 3 691 38,42 1 403 14,60 38,0 38,0 ~·8,0 38,0 38,0 38,0 -
Kircbbeimbolanden 1 626 47,43 813 23,71 50,0 50,0 sö,o 50,0 50,0 50,0 -
Kusel 2 994 40,44 1 347 18,20 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 -
Landau i.d.Pfalz 2 924 49;03 1 099 18,44 37,6 37,6 37,6 37,6 37,6 37,6 -
Ludwigshafen a.Rhein 1 533 38,73 550 13,89 35,9 35,9 35,9 35,9 35,9 35,9 -
Neustadt a.d.WeinstraSe 5 820 62,46 1 746 18,74 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 -
Pirmaeene 4 227 57,42 1 606 21,82 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 -
Rocke:nhausen 1 630 40,00 685 16,80 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 -
Speyer 1 245 37,93 436 13,28 35,0 35,0 35,0 35,0 35,0 35,0· -
Zweibrücken 997 34,94 502 ·n ,61 50,4 53,5 53,5 53,5 53,5 40,5 -

Reg.Bez.Pfalz 25 634 47,86 14 186 19,05 39,8 41,5 41,5 41,5 41,5 39,9 -
Land Rheinland-Pfalz 127 625 51 ,16 45 282 18,15 35,5 37,6 37,6 37,3 37,3 35,1 -

1) Für Regierungebezirke und l.and: einfacher Duruuachnitt. 
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uirüagekraft . u.lage bedarf Uml.&Jreaatz1 l 1 vH der (Uml.age- (Umlageaoll) Steue<laa.ftzahlen g1'1mdlage) Bohlüa-
Dll;j<l Dll je in vR 

Sohlue~ faeln- SOll-
Landkreis Gewer- a_elsu- fHiaiUl- atigen 

1 000 Ein- 000 Ein- d.UJI- < Grund- be- weiaun- Zu:wai-Dll woh- Dl! wob- lage eteuer gen 
steuer ge:a. gam. §1 0 ·-ner ner kraft ge. §10 

A B 1b FAG 1& )!AG 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Baden-Württomberg 

Aalen 11 34' 84,53 2 591 19,30 22,8 22,8 22,8 22,8 22,8 22,8 -
Baoknang 7 871 95,05 1 889 22,81 24,0 24,0 24,0 24,0 ' 24,0. 24,0 -
Böblingen 13 643 114,07 2 676 22,37 19,6 19,6 19,6 19,6 19,6 19,6 -
Crailsheim 4 512 72,67 1 083 17,44 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 -

. ESlingen 20 253 U5,63 3443 19,66 17,0 17,0 t7 ,o 17,0 17,0 17;0 -
Göppingen 25 C29 f31,63 4 005 21,06 16,0 16,0 16,0 16,0 . 16,0 16,0 -
Heidenheim 13 096 124,70· 2 750 26,19 21,0 21,0 21,0 21,0 21,0 21 ,o -
Heilbronn 14 121 91,55 2 542 16,48 18,0 18,0 18,0 18,0 16,0 18,0 - . 

Ktinzelaau 2 425 81,03 546 18,23 22;5 22,5 22,5 22,5 22,5 22,5 - • Leonberg 7 473 89,41 1 233 14,75 16,5 16,5 16,5 16,5 16,5 16,5 -
Ludwigsburg . 26 721 122,53 4 543 20,83 17,0 17,0 17,0 17,0 17 ,o 17,0 - . 

'Mergentheim 3 ·381 86,02 811 20,65 24,0 24,Q 24,0 24,0 24,0 24,0 -
BUrtingen 13 683 114,32 2 942 24,58 21 ,5 21,5 21 ,5 21,5 21;5 21,5 -
Öhringen 3 406 81,78 715 17,17 21,0 21,0 21,0 .21 ,o 21,0 21,0 -
Sohwäbisoh Gmünd 9 091 95,41 1 545 16,22 n,o 17,0 17 ,o 17,0 17,0 17 ,o -
SchwäbiSch Ha.l1 4 696 81,60 775 13,46 16,5 16,5 16,5 16.,5 16,5 16,5 -
Ulm 6 263 8o,oo 1 378 17,60 22,0 2_2;·0 22,0_ 22,0 22-,0 22,0 -
Vaihingen· 6 769 98,44 1 557 22,64 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Waiblingen 17 288 102,97 3 129 18,64 18,1 18,1 18,1 ' 18,1 18,1 18,1 . -

. 

. 

Reg.Bez. 
Nordwü.rttemberg 211 067 104,32 40 152 19,84 19.,0 20, ,_ 20,1 20,1 20,1 20,1 -

Bruchaal 9 135 81,83 2 0,10 18,00 22,0 22,0 22,0 ·22,0 22,0 22,0 -
Bachen 3 760 62,40 1 166 19,34 31,0 }1,0 31,0 31,0 31,0 31,0 - • Heidelberg 11 014 81,39 2 919 21,57 26,5 26,5 26,5 26,5 26,5 26,5 -

' 
Karleruhe 12 11~ 78,48 2 969 19,23 24 .• 5 24,5 24,5 24,5 24,5 24,5 -
Mannheim 13 363 90,02 2 940 19,80 22,0 22,0 22,0 22,0 2?,0 2?,0 -
Moabach - 4 486 73,81 1 256 20,67 28,0 28,0 28,0 28,0 28,0 28,0 -
Pf'orzheim 5 303 88,71 1 379 23,06 26,0 26,0 26,0 26;0 26,0 26,0 -

. Sinaheim 5 514 74,39 1 489 20,09 27,0 27,0 27,0 27,0 27,0 27,0 -
T-auberbiSohofeheim 5 224 69,44 1 620 21,53 31,0 31,0 31,0 ' '1 ,o 31,0 31,0 -

. 

Reg.Bez.Nordbaden 69 918 79,45 17 746 20,17 25,4 26,4 26,4. 26,4 26,4 26,4 

Bühl 6 419 84,19 1 476 19,36 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Donaueeohingen 5 852 94,99 1 346 21,85 23,0 23,0 23,0 23,0 . 23,0 23,0 -
Emmendingen . 7 749 79,43 1 821 18,67 23,5 23,5 23,5 23,5 23,5 23,5 -
Pre_iburg· 4 506 63,45 1 036 14.,59 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -

1) rur: Regierungsbezirke und LandJ einfaober Durcbechnitt. 
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. Umlagekraft . Umlagebedarf Umlageaatz1>: vH der (Umlage-
grundlue) ( Umlegesoll Steuerkraftzahlen 

IS•!>J.üe- Sohlüo-
Dll je Dill je in vH selzu- aon-

LBDdkroie Gewer- selzu- we1sun- stigen 1 000 Bin- 1 000 Ein- d.Um- Grund- be- weisun-
Dll weh- Dll woh- lage steuer gen Zuwei-gen gem §1 O, ner ner kraft eteuer gem §10 sungen 

A :s ~;;:·.;,;;; 1a FAG 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Boohaohwarzwald 4 000 96,89 1 000 24,22 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 -
Kehl 4 242 63,77 916 19,27 2'3,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
X:onstans 16 966 116,27 4 247 29,07 25,0 25,0 25,0 25;0 25,0 25,0 -
L&hr 7 405 95,30 1 851 23,83 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 -
Lörraoh 13 213 104,89 2 907 23,08 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Müllheim 4 706 92,12 1 082 21,19 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Offenburg 8 846 92,65 2 035 21,31 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Raetatt 12 645 115,96. 2 845 26,09 22,5 22,5 22,5 22,~ 22,5 22,5 -• Säekingen 7 663 126,31 1 533 25,26 20,Q 20,0. 20,0 20,0_ 20,0 20,0 -
Stockach 3 268 ·74,84 752 17,21 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
tlborlingen 4 438 82,73 , 065 19,86 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 -

' Villingen 10 638 141,50 2 340 31,13 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Waldehut 6 942 111,08 1 597 25,55 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -• Wolfach 5 164 102,51 1 033 20,50 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 -

Reg.Bez.Südbaden 134 685 99,78 30 942 22,92 23,0 '22,9 22,9 22,9 22,9 22,9. -
Balingen 11 773 126,01 2 708 28,98 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
:Sibonoh, 8 090 85,90 1 780 18,90 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Calw 10 120 91,90 2 530 22,98 25,0 25,0 25·,0 25,0 25,0 25,0 -
El,lingan 4 011 97,62 882 21,48 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Freudenstadt 5 754 103,08 1 126 20,18 19,6 19,6 19,6 19,6 19,6 19,6 -
Beahingen 4 229 eii. 66 744 15,25 17,6 17 ,;; 17,6 17,6 17,6 17,6 -
Borb 2 820 70,79 649 16,28 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -• :MUneingen 2 638 70,25 554 14,75 21 ,o 21 ,0 21,0 21 ,o 21 ,o 21 ,o -
Ravensburg 10 347 104,33 2 1.00 21,18 20,3 20,3 2Q,3 20,3 20,3 20,3 -
Reuttingen 19 441 131,84 2 542 17,24 -13,1 1 ., , 1 13,1 ,..,, 1 13,1 13, 1 -
Rottweil 12 791 1 o8, 71 2 558 21,74 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 . -
Saulgau 5 349 83,69 1 230 19,25 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Sigmaringen 3 828 86,14 921 20,67 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 24,0 -
Tettnang 5 621 84,39 1 169 17,55 20,8 20,8 20,8 20,8 20,8 20,8 -
Tübingen 11 364 99,57 1 273 11 , 15 11 '2 11,2 11 • 2 11,2 11,2 11 '2 -
Tuttlingen 8 549 116,23 1 624 22,08 19,0 19,0 19,0 19,0 19,0 19,0 -
Wangen 6 869 101,44 1 499 22,14 21 ,e 21 ,a 21 '8 21 ,a 21 ,a 21 ,8 -
R~.Bez. 
S württemberg-

133 603 Bohen21ollern 101,56 25 890 19,68 19,4 20,4 20,:4 20,4 20,4 20,4 -
Land Baden-Württemberg 549 272 98,64 14 730 20,60 20,9 21,9 21,9 21,9 21,9 21,9 -

1) Für Regierungsbezirke und Land& einfacher Durchschnitt. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1>: vH der 
~(Umla~:;l (Umlagesoll) rundla e Steuerkraftzahlen 

I DM JS IDM.Je l.n vH son- Sehlüs- son-
Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- Gewer- stigen selzu- stigen 

DM wob- DM woh..: lage steuer be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ner kraft A B steuer gen sungen 

1 2 3 ·4 5 6 7 8 9 10 11 
Bazern 

Aichach 1 966 49,66 787 19,86 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Altötting 6 709 90,85 2 689 36,41 40,1 50,0 50,0 38,6 - 15,0 -
Bad Ai.bling 2 298 54,76 1 149 27,38 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Bad Tölz 2 311 62,55 1 087 29,43 47,0 47,0 47,0 47,0 - 47 ,o -
Berchtesgaden 2 329 62,33 1 075 28,76 46,1 56~0 48,0 48,0 - 22-,0 -
Dachau 4 694 73,46 2 112 33,06 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Ebersberg 2 558 49,59 1 253 24,30 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Erding 3 284 52,16 1 708 27,13 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 -
Freising 2 776 59,12 1 566 33,34 56,4 56,4 56,4 56,4 - 56,4 -
FUrstenfeldbruck 3 785 50,75 1 718 23,04 45,4 45,4 45,4 45,4 - 45,4 -
Garmisch-Partenkirchen 4 805 85,67 1 393 24,84 29,0 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -
Ingolstadt 2 031 44,29 1 136 24,79 56,0 60,0 60,0 55,0 - 50,0 -
Landberg 1 745 44,22 749 18,99 42,9 45,0 45,0 40,0 - 40,0 -
r.auf'en 2 536 48,11 1 046 19,85 41,3 41,3 41,3 41,3 - 41,3 - • Miesbach 4 584 67,70 1 973 29,14 43,0 47,0 42,0 43,0 - 41,0 -
Yühldorf 3 138 53,55 1 605 27,39 51 '1 56,0 56,0 48,0 - 43,0 -
München 6 769 68,72 2 741 27,83 40,5 40,5 -40,5 40,5 - 40,5 -
Pfaffenhafen a.d.Ilm 2 655 53,83 1 354 27,45 51 ,o 51,0 51 ,o 51,0 - 51,0 -
Rosenheim 4 000 50,46 1 920 24,22 4ß~O 48-,0 48,0 48,0 • 48,0 - -
Schongau 2 757 75,21 1 227 33,47 44,5 44,5 44,5 44,5 - 44,5 - -
Sehrobenhausen 1 461 50,14 774 26,56 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 -
Starnberg 4 289 64,41 1 587 23,83 37,0 37 ,o 37,0 37,0 - 37,0 -
Traunstein 4 958 62,53 2 439 30,75 49,2 70,0 50,0 43,0 - 43,0 -
Wasserburg a.Inn 2 476 49,93 1 238 24,97 50,0 50,0 50,0 5.0,0 - 50,0 -
Weilheim 3 688 56,26 1 639 24,99 44,4 45,0. 47,0 45,0 - 35,0 -
Wolfsratshausen 2 244 54,90 1 122 27,45 50,_0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -

Reg.Bez.Oberbayern 86 846 60,10 39 088 27,05 45,0 48,4 47,2 45,8 - 43,0 -. 
Bogen 1 111 32,08 722 20,85 65,0 65,0 65,0 65,0 - 65,0 -
Deggendorf 1 868 35,49 1 027 19,52 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 -
Dingolfing 1 551 46,16 1 048 31,20 67,6 ·67,6 67,6 67,6 - 67,6 -
Eggentelden 2 196 44,71 1 142 23,25 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 -
Grafenau 1 232 44,06 739 26,44 60,0 60,0 60,0 60,0 - 60,0 -
Griesba.ch i.Rottal 1 .981 47,08 1 090 25,90 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 - • Kelheim 2 983 58,62 1 342 26,38 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Kötzting 1 039 31,88 551 16,90 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 -
Landau a.d.Iear 1 435 44,92 890 27,85 62,0 62,0 62,0 62,0 - 62.,0 -
Tandshut 1 758 4-6,21 1 108 29,11 63,0 63,0 63,0 63,0 - 63,0 -
MaiDburg 1 350 6.3, 32 789 37,00 58,4 58,4 58,4- 58,4 - 58,4 -
?.1alleradort' 1 518 49,42 965 31,42 63,6 63,6 63,6 63,6 - 63,6 -
Passau 3 001 50,92 1 501 25,46 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Pfarrkirchen 3 007 58,37 1 731 33,61 57,6 59,0 59,0 59,0 - 59,0 -
'Regen 1 869 43,56 972 22,65 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 -
Rottenburg 1 067 45,73 650 27,87 60,-9 62,0 62,0 62,0 - 50,0 -
Straubing 1 305 44,53 913 31,17 70,0 70,0 70,0 70,0 - 70,0 -
Viecbtach 1 065 35,44 623 20,73 58,5 58,5 58,5 58,5 - 58,5 -
Vilsbiburg 1 756 46,27 995 26,22 56,7 60,0 60,0 53,0 - 53,0 -
V·ilsho:fen 2 202 40,90 1 432 26,58 65,0 65,0 65,0 65,0 - 65,0 -
Wegscheid 819 35,71 557 24_,28 68,0 68,0 68,0 68,0 - 68,0 -

. 

Wolfstein 1 419 34,97 780 19,24 55,0 55,o 55,0 55,0 - 55,0 -
.Reg.Bez.Niederbayer4 37 534 44,85 21 568 25,77 57,5 59,1 59,1 58,7 - 57,3 -

1) Für Regierungsbezirke: einfacher Durchschnitt. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz1): vH der 
(Uml~=~ JZrundla e (Umlagesoll) Steuerkraftzahlen 

DM,je 'v~. ~· 1 ':n vli aon- 3chlüe- son-
La.ndkrei.e 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- GrWla- Gewer- stigen selzu- stigen 

DM woh- DM wob- lage- steuer be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ner kraft A ll steuer pen sungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

noch:~ 
. 

Amberg 1 776 40,74 1 000 22,93 56,3 64,0 64,0 52,0 - 52,0 -
Beil.ngri~s 657 39,61 348 21,00 53,0 53,0 53,0 53,0· - 53,0 -
Burglengenfeld 3 053 69,13 1 771 40,10 5.8,0 58,0 58,0 58,0 - - 58;0 -
Cham 1 483 39•30 742 19,65 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Eschenbach i.d.OPf. 1 439 42,75 734 21,80 51 ,o 5, ,o 51 ,o 51,0 - 51 ,o -
Kemnath 922 42,87 474 22,06 51,5 60,0 60,0 48,5 - 45,0 -
Nabburg 1 349 48,18 848 30,29 62,9 66,0 66,0 66 0 - so,o -
N'!Nmarkt i,d,OP:f, 1 165 34,04 571 16,68 49,0 49,0 49,0 49,0. - 49,0 -
Neunburg vorm Wald 616 37,13 414 24,96 67,2 70,0 70,0 65,0 - 65,0 -
Neustadt a.d.Waldnaab 2 470 48,18 1 264 24,65 51' 2 59,0 59,0 48,0 - ~ 48,0 -
Oberviechtach 475 32,25 266 18,06 56,0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 -
Parebe~g 1 296 '36,55 745 21,02 57,5 65,0 65,0 50,0 - 50,0 -• Regens'burg 3 1.81 39,22 1 750 21,57 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,Q -
Riedenburg 727 42,07 383 22,2Q 52,8 60,0 60,0 45,0 - 45,0 -
Roding 994 34,18 525 18,Q5 52,8 52,8 52,8 52,8 - 52,8 -
Sulzb_aoh-Roaenberg 1 816 56,89 817 25,60 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Tirechenreuth 2 931 50,74 1 474 25,52 50,3 50,3 50,3 50,3 - 50,3 -
Vohenstrauß 1 066 42,28 640 25,37 60,0 60,0 60,0 60,0 - 60,0 -
Waldmünchen 707 42,21 353 21 '11 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -

Reg.Bez.Oberpfala 28 125 44,17 15 120 23,75 53,8 56,5 56,5 52,9 - 51,8 -
:Bamberg 3 486 44,32 1 805 22,94 51' 8 55,0 55,0 50,0 - 50,0 -
Bayreuth 1 955 42,25 821 17,74 42,0" 42,0 42,0 42,0 - 42,0 -
Coburg 3 539 54,47 1 345 20,70 38,0 38,0 38,0 38,0 - 38,0 -
'Eberma.nD.stadt 906 34,52 451 17,19 49,8 49,8 49,6 49,8 - 49,8 -
Forohheim 1 453 35,76 692 17,02 47,6 47,6 47,6 47,6 - 47,6 -
Höohatadt a.d.Aiech 1 857 43,70 824 19,40 44,4 53;0 53,0 40,0 - 40,0 -
Hof 1 924 57,75 770 23,JO 40,0 4?,0 40,0 40,0 - 40,0 -• Kronach 3 645 46,94 1 519 19,56 41,7 41,7 41,7 41,7 - 41,7 -
Kulmbach 1 904 54,05 912 25, 90' 47,9 47,0 47,0 49,0 - 45,0 -
LiChtenfels 4 036 76,52 1 735 32,90 43,0 43,0 43,0 43,0 - 43,0 -
Münch_be:tg 3 174 74,59 1 219 28,65 38,4 43,0 4?,0 37,0 - 37,0 -
Naila 2 300 63,73 943 26,13 41 ,o- 41 ,o 41 '0 - 41,0 - 41 ,o -
Pegnitz 1 609 45,07 756 21 '18 47,0 47,0 47,0 47,0 - 47,0 -
Re hau 1 665 59,97 749 26,99 45,0 45,0 45,0 45,0' - 45,0 -
Stadhteinach 818 ~9,63 384 18,63 47,0 47,0 47,0 47,0 - 47,0 -
Staffelstein 975 39,27 478 19~24 49,0 49,0. 49,0 49,0 - 49,0 -
Wunsiedel 3 744 63,28 1 441 24,36 38,5 38,5 38,5 38,5 - 38,5 -

Reg.Bez.Oberfranken 38 991 52,34 16 845 22,61 43,2 45,2 45,2 43,9 - 43,6 -
. 

1) Für RegierungsbeZirke: einfacher Durchschnitt. 
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Umlagekraft Umlagel)edarf . umlagesatz1): vH der (Umlage-
grundla"e l (Umlagesoll) Steuerkraftzahlen Schliis- son-

Landkreis ! j};i~~ I j}'!l J• 1 ~n vn· Grund- Gewe:r- son- aelzu- stigen 1 000 1 000 Ein- d.IJm- stigen 
DM woh- Dll weh- lage ateuer lle- Steuern weisun- Zuwei-

ner ner lkraft A B steuer gen sungen 
1 2 3 4 5 • 7 8 9 10 11 

nooh: Bayern 

Ansbach 2 122 42,25 953 18,98 44,·9 48,0 48,0 4},0 - 43,0 -
DinkelsbUhl .1 758 51,23 844 24,59 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Eichstätt 1 370 46,72 587 20,00 42,8 48,0 48,0 38,0 - 3810 -
Erlangen 1 462 52,15 598 21,34 40,9 40,9 40,9 40,9 - 40,9 -
Feuchtwangen 1 430 41,87 . 649 19,01 45,4 52,0 52,0 39,0 - 52,0 -
li'Urth 3 276 56,26 1 310 22,51 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Gunzenhausen 1 600 40,24 752 18,91 47,0 47,0 47,0 47,0 - 47,0 -
Herabruck 1 593 49,,7 757 23,38 47,5 47,5 47,5 47,5 . - 47,5 -Hilpoltstein 1 165 37,64 sn 16,56 44,0 44,0 44,0 44.0 - 44;0 -
Lauf (Pegnitz) ' 3 362 73,56 1 513 :n,1o 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -Neustadt a.d.Ais.ch 1 993 48,80 917 22,45 46,0 46,0 46,0 46;o - 46,0 -
IIUrnherg 2 601 55,72 1 249 26,75 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Rotbenburg o.d.T. 750 37,28 457 22,74 61,0 61,0 61,0 61,0 - 61,0 -
Scheinfeld 858 40,07 446 20,84 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 -
Schwabach 3 155 58,34 1 530 28,30 48,5 48,5 48,5 48,5 - 48,5 -
Uffenheim 1 964 50,16 1 021 26,08 52,0 52,0 52,0 52,0 . - 52,0 -
WeiSenburg i.Bay. 1 731 47,95 730 20,23 42,2 42,2 42,2 42,2 - 42,2 -

Reg.Bez. 
Mittelfranken 32 ,191 50,18 14 828 23,11 46,1 47,7 47,7 46,0 - 46,8 -

Alzenau i.Ufr. 1 898 43,44 719 16;45 37,9 45,0 45,0 35,0 - 35,0 -
Aschaffenburg 3 362 52,89 1 177 18,51 35,0 35,0 35,0 }5,0 - 35,0 -
Bad Kissingen 1 357 33,59 828 20,49 61,0 61,0 61,0 61,0 - 61,0 -
Bad Neustadt a·.d.Saale 1 674 51,44 753 23,15 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Brückenau 874 46,26 447 23,63 51,1 60,0 59,0 45,0 - 45,0 -
Ebern 1 089 43,69 561 22,50 51,5 51,5 51,5 51,5 - 51,5 -
GemÜJJ..den 893 43,78 415 20,36 46,5 46,5 46,5 46,5 - 46,5 -
G8rolzho:ten 1 738 43,99 869 22,00 50,0 so,o 50,0 50,0 - 50,0 -
Hammelburg 888 34,45 569 22,05 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -
HaBfurt 1 862 44,24 931 22,12 50,0 50,0 50,0 50,0 - I . 50,0 -
Hofheim i.U:fr. 765 41,15 373 20,06 48,7 56,0 56,0 4.2,0 - 42,0 -
Karlstadt 2 093 53,58 994 25,45 47,5 47,5 4.7,5 47,5 - 47,5 -
Kitz1ngen 1 468 39;86 785 21," 53,5 53,5 53,5 53,5 - 5:5,5 -
Königshafen i.Grabfeld 728 40,82 393 22,04 54,0 54,0 54,0 54,0 - .:54,0 -
Lehr a.Main 1 774 53,26 816 24,50 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 -
MarktheidenfeH 1 929 50,30 878 22,88 45,5 45,5 45;5 45.5 - . 45, 5· -
l!ellrichetadt 878 39,56 314 16,83 42,5 44,5 44,5 41,0 - 41,0 -
Miltenberg 1 801 51,54 865 24,74 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Obernburg 5 264 99,55 2 106 39,82 40,0 40,0 40,0 40,Q - 40,0 -
Ochsenfurt 2 137 60,00 1 047 29,40 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Schweinfurt 2 311 39,28 855 14,53 37,0 37,0 37,0 37,0 - :57,o -
WUrzburg 2 549 38,58 739 11,19 29,0 29,0 29,0 29,0 - . 29,0 -

Reg.Bez. 
Unterfranken 39 332 48,78 17 492 21,69 44,5 48,1 46,0 46,2 - ·46,2 -

1) PUr Regierungsbezirke: einfacher Durchschnitt •• 
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Tlml I),_ VB der_ -(UJ."'i 

.. Umlagebedarf 
(Umlagesoll) 

~nhl ila. son-
1";1~~ "':t~~ lr:u: Gewer- aon- ool«n.- stigen Landkreis 1 000 1 000 be- stigen nion,.. Zuwei-DM woh- Dll woh- ~~~~~t ateuer Steuern gen ner ner A B 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

noch: Bayern I -
Augeburg 5 723 62,24 1 816 19,75 31,7 31,7 31,7 31,7 - 31,7 -
Dillingen a.d.Donau 2 776 54,12 1 360 26,52 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Donauwärth 2 744 49,71 960 17,40 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Friedberg 1 978 54,47 795 21,90 40,2 40,2 40,2 40,2 - 40,2 --

Filesen 2 397 70,87 935 27.64 39;0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 -
Günzburg '- 2 306 47,03 699 16,32 39,0 41,5 4.1, 5 37,5 - 3-7.5 -
Illertissen 2 513 66,18 893 2),51 35,5 35,5 35,5 35,5 - 35,5 -
Kaufbauren 1 678 52',9'1 903 25,46 48,1 51,5 51,5 44,5 - 44,5 -Kempten (Allgäu) 3 361 66,67 1 344 26,67 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Krumbach (Schwaben) 1 775 51.51 852 24,73 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Lindau (Bodensee) 2 747 70,07 1 264 32,23 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 -
Marktoberdorf 3 023 79,40 1 391_ 36,52 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 -
Memmingen 2 664 56,36 1 199 25,36 45,0 '4$,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Mindelheim 3217 62,7.1 1 287 25,08 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Neuburg a.d.Donau 1 726 43,66 863 21,83 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Neu-Ulm 2 336 51,59 1 035 22,85 44,3 44,3 44,3 44,3 - 44,3 -
Nördlingen 1 467 40,40 814 22,42· 55,5 5-5,5 55,5 55,5 - 55,5 -
S_chwabmünchen 2 112 51,55 993 24,23 47,0 47,0 47,0 47,0 - 47,0 -
Sonthofen 4 360 66,91 2 001 30,72 45,9 45,9 45,9 45,9 - 45,9 -
'Hertingen 2 001 62,15 887 27,55 44,3 60,0 60,0 37,0 - 37,0 ·-

Reg.Bez.Schwaben 53 105 15'3, ?R 22 491 24,68 42,4 44,6 44,6 42,9 - 42,9 -
--

Land Bayern 316 123 152,49 14' 432 124,48 46,6 50,1 49,8 48,-2 . - 47,4 -

1) Für Regierungsbezirk und Land: einfacher Durchschnitt • 

• 

, 
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Sohleswig-Rolstein 

VII. J.nhang 

Gesetsliohe Esstimmungen über die Erhebung der Kreisumlage 

in den Ländern des Bundeageb~etes 

für das Rechnungsjahr 1957 

(Auszüge aus den Finanzausgleichsgesetzen der Länder) 

·Gesetz über den Finanzausgleich in Sohleewig-Holstein (Finanzausgleichsgesatz).vom 25.5.1955 in 
der Fassung des erstEm Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über den Einanzausgleich in Sohleewig-
Holstein vom 27.3.1956 

I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 23 Fifranzausgleicbsgesets (FAG) 

K r e 1 s U m 1 a g e 

(1)_ Soweit die sonstigen Einnahmen eineS Kreises seinen Bedarf nicht decken, ist eine Umlage von 
dei:J: kreisangehörigen Gemeinden, g_eme11ldef:reien Grundstücken und Gutsbezirken zu erheben (Kreis-
umlage). 

(2) Die Kreisumlage wi~ tür jedes Rechnungsjahr in Hunderteätzen der Umlagegrlllldlag"en bemessen. 
Umlagegrundlagen sind die für die Gemeinden geltenden Steuerkraftzahlen (§ 9) sowie 70 -VH der 
allgemeinen Schlüsselzuweisungen (§ 7 Abs. 2), jedoch ohne die Sonderschlüsselzuweisungen (§ 7 
Abs. 3). 

· (3) Werden die Hundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern als 
Kreisumlage erhebt (Umlagesätze), v~~achieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den 
niedrigst~n um nicht mehr als ein Drittel übersteige~ •. Bei stärkerer Abweichung 8ines Umlagesat-
zes bedarl der Umlagebeschluß der Genehmigung durch die Xo.mmunalautsichtsbehörde. Der Um.lagesatz' 
der Schlüsselzuweisungen darf nicht höher sein als der niedrigste Umlagesatz ·der Steuerkraftzah-
len. 

(4) Der Umlagebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Kommunalautsiohts'behörde außerdem dann, 
wenn ejn Umlagesatz auf mehr als ein Drittel testgelegt werden soll. Der Innenminister wird er-
mächtigt, -durcll Rechtsverordnung die Genehm-igungspflicht für 't\ie "'H6he ·der Umlagesätze abweichend 
von Satz 1 festzusetzen, wenn den Kreisen oder Gemeinden durch Gesetz neue Aufgaben übertragen 

_oder ihre bestehenden Pflichten· erweitert oder vermindert werden und sioh dadurch dae Verhältnis 
der Ausgabenbelastung zwischen Kreisen und Gemeinden wesentlich-verändert. 

(5) Die geltenden Beatimmungen über die Mehr- oder Minderbelastung einzelner Kreisteile bleiben 
unberührt. 

(6) Die Kreisumlage ist monatlich zu zahlen. PUr rüc~etändige Beträge können mit Zustimmung dea 
Innenministers Verzugszinsen Srhoben werden. 

II. Berechnung der Steuerkrattzahlen 

§ 9 PAG 

(1) D1e Steuerkraftmeßzahl wird ermittelt, indem die tur die Gemeinden geltenden Steuerkraftzah-
len d~r Grundsteuer-und der GewerbeSteuer zusammengezählt werden. 

(2) Als steuerkraftzahlen werden angesetzt: 
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1. bei der Grundeteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben 140.,.vH der Meßbeträge, 
2. bei der Grundsteuer von den Grunds-tücken 140 vH der ersten 20 000 Deuteehe Idark der Meßbeträ-

ge, 160 vH·der weiteren 100.000 Deutsche Mark der Meßbeträge, 200 vH der weiteren 400 000 
Deutsche Mark der Meßbeträge, 250 vH·der weiteren Meßbeträge, 

3. 70 vH der gemäß § 13 dieses G~setzes gewährten Grundsteuerauefall~ntschädigung, 
4. bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 210 vH der Meßb_eträge. Die Gewerbesteueraue-

gleichebeträge werden mit 70 vH des im v_~rgangenen Kalenderjahr gezahlten Betragee von den 
Steuerkraftzahlen der Betriebegemeinden abgesetzt und mit 35 vH den Steudrkrartzahlen der Wohn-
gemeinden hinzugefügt. 

('3) WeiiD die Summe der Me~rbel.aetung land- UDd forstwirtschaftlicher Betriebe in einer Gemeinde 
seit dem 1. Januar 1935 durch Umlagen von Deichverbänden und Was~er- und Bodenverbänden mehr ala 
40 vB dir Summe der Steuermaßbeträge der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Be-
trieben in der Gemeinde beträgt, so ermäßigt sich die Steuerkr~f·tzahl. für diese Steuer um 20 vH 
des Mehrbetrages. Per Berechnung der Mehrbelastung ist der Jahresbetrag der Umlagen nach dem 
·Stand vom 1. Dezember 1949 z~runde zu legen. Die Vorschriften gelten entsprechend für die Steu-
erkraftzahlen der Grundsteuer von den Grundstücken mit der Maßgabe, daß bei Gemeinden mit mehr als 
2 OQO Einwohne~ an die Stelle von 40 vH der Steuermaßbeträge der Satz von 60 vH tritt. 

Ill. Maßbeträge 

noch §. 9, Absatz 4, FAG 

( 4) Als Meßbet.räge. sind anzusetzen: 

1. Die Maßbeträge der Grundsteuer nach dem abschluß der Grundsteuermeßbetragsverzeichnisse vom 
15. November des vergangenen Jahres. 
Hiervon we-rd_en die Maßbeträge für Grundstücke und· Grundstücksteile mi"t zerStörtep.· oder demon-
tierten Gebäuden abgezogen, die im Grundsteuermeßbetragsverzei.chnis enthalten sind, für die 
aber die -GrundsteUer auf Antrag er.lassen werden mußte, wen:n und soweit aus dem. Grundstück 1m 
Erlaßzeitraum kein Nutzen gezogen worden ist (§ 33 Abs. 4 des Grundsteuergesetzes in der Fas-
sung ~om 10. August 1951 - BGBl. I. s. 519- ). Voraussetzung für den Abz~g ist, daß diese 
Meßbi:tträge mehr als 5 vH der· s·umme der Maßbeträge nach dem Abschluß der GrundsteuermeBbetraga-
verzeichnisee vom 15. ~ovember des vergangenen Kalenderjahres betragen. 

Grundsteuermeßbeträge, welche 1m letzten Ansahreibungsjahr mit rückwirkender Kraft von den 
Finanzämtern ßnßeschrieben sind, werden abgezogen, wenn 
a) sie nicht mehr als zwei Rechnungsjahre vor dem 1m letzten Anschreibungejahr begonnenen 

Rechnungsjahr zurückwirken und 
b) Sie bei GegenüberstellUng von Zu- und Abgängen im Ergebnis dieser beiden Rechnungsjahre -

einen Abgang ergeben und 
c) dieser Abgang 5 vH der Summe der Grundsteuermaßbeträge der Grundeteuer A und B nach dem vor-

letzten Abschluß der Maßbetragsverzeichnisse übersteigt. 

2. die Gewerbeste~ermeßbeträge, die sich ergeben, wenn das Aufkommen·an Gewerbesteuer vom Ertrag 
und Kapital im vergangenen Kalenderjahr durch den Hebesatz _für· das vergangene Rechnungsjahr ge-
teilt wird. Der Innenminister ist im Einvernehmen mit dem Finanzminister ermächtigt zu bestim-
men~ von-welchem Zeitpunkt ab die Gewerbesteuermaßbeträge nach den von den Finanzämtern ge-
führten hlel3betragsverzeichnissen zu berechnen sind; für· eine·- tbergangszei-.t::kann neben den Meß-
betragsverzeichnissen noch das Istaufkommen als G!undlage hinzugezogen werden. De! Innenmi-
n1ater erläßt 1m Einvernehmen mit dem Finanzminister die RiChtlinien über .die· Berechnung der 
GewerbeateuermeBbeträge. 
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Niedersachsen 

Gesetz zur Regelung des Pinanz- und Lastenausgleichs (Niedersäohsisches Pinanzausgleichsge-
setz- NPAG -) vom 23. April 1957. 

I. Allgeme iDe Bestimmungen 

K·r e 1 s um 1 a g e 

§ 36 PAG 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Landkreises seinen Bedarf nicht decken, ist eine um~ 
lage von den kr8ieangehörigen Gemeinden, gemeind'8freien Grundstücken und Gutsbezirk~n zu erheben 
( Kreisumlage). 

(2) Die Kreisumlage ist in der Haushaltssatzung fUr jedes Reohnungsj~hr (Umlagejahr) neu test-
Zusetzen. Sie wird bemessen in H~dertsätzen der für die Gemei4den (gemeindefreien Grundstüc~e, 
Gutsbezirke) festgesetzten S~euerkraftzaHlen (§§ 5 bis 7) sowie in einem Hundertsatz. der Schlüs-
selzuweisungen und Sonderzuweisungen, die sie für das Umlagejahr ZQ beanspruchen haben (§§ 2 bis 
9). Die Summe dieser Umlagegrundlagen ergibt die UmlagekraftmeSzahl,· Soweit die Keßbeträge aus 
dem Grund- oder Gewerbesteuer-Istaufkommen zu ermitteln sind, ist - abweichend von § 6 Abs-. 3 
und 4 - das Istaufkommen des vergangenen· Rechnungsjahres zugrunde zu legen. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der KreiS von de~ Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern und ~ 
den Schlüsselzuweisungen (einschließlich Sonderzuweisungen - § 9 -) als Kreisumlage erhebt (um-
lageeätze), verschieden .festgesetzt, so darf der hB_ohste Umlagesatz de:i:t. niedrigsten um nicht 
mehr als ein Drittel übersteigen. Der Minister des Innern kann Ausnahmen zulassen. 

(4) Die gemeindefre-ien Grundstücke und Gutsbezirke können mit einem-besonderen Umlagesatz zur 
Kreisumlage herangezogen werden, soweit ihre Belastung durch die Kre'isumlag_e Und die sonstigen 
öffentlichen Lasten insgesamt der durchschnittlichen Anspannung der Real~teuern iD den Gemein-
den des Landkreises nicht entspricht. 

(5) Die, Umlagesätz-e können im Laufe des Umlagejahres einmal geändert werden. Die NS._ohtraga-
hausbaltssatzung über die Änderung der Umlagesätze muß vor dem 15. November beschlossen und die 
Änderung den'Umlagepflichtigen unverzüglich mitgeteilt werden. Die Änderung der Umlagesätze 
wirkt auf den Beginn des Umlagejahres zurück. 

(6) Der Umlagebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde. 

§ 39 PAG 

( 1) Wenn Einrichtungen des Kreises einzelnett kreisangehörtgeh Gemeinden in besonders hohem_. 
oder besonders geringem Maße zugute kommen. kann der Kreis, soweit nicht geaetzliche Sonderrege. 
lungen, vertragliche Vereipbarungen oder andere Rechtstitel entgegenstehen, diese Unterschiede 
bei der ~eranziehung zur Kreis~age angemessen berücksichtigen. Soweit es sich bierbei um so-
ziale Einrichtungen handelt, ist der Kreis zur Berücksichtigung verpflichtet. 

(2) Bei der Heranziehung zur Kreisumlage kann, soweit nicht gesetzliche Sonderregelungen, ver-
traglich~ Vereinb8~en oder andere -~eohtstitel entgegenstehen, auch die außergewöhnliche Be-
lastung berücksichtigt werden, die einzelnen kreisangehörigen Gemeinden daraus erwächst,,daß 
sie Einricb,tungen unterhalten, die auch der übrigen Bevölkerung des Kreises ·oder einz-el~en 
Kreisteilen in besonderem Maße zustatten kommen. Der La.ndkre_is ist bei sozialen Einrichtwigen 
zur Be:uüCksichtigung -verpflichtet, weD.n er den Antrag einer Gemeinde, die Einrichtung aut' den 
Kreis zu übernehmen oder sie nach Maßgabe des Zweckverbandsgesetzes ~emeinsohaftlich mit der Ge-
meinde zu unterhalten, abgelehnt hat. Treffen Gemeinden nach Inkrafttreten dieses Gesetzes Ein-
richtungen ·der in Absatz 2 genannten Art, so entsteht eine Ausgleichsverpflichtung des· Kreises 
nur auf Grund entsprechender Vereinbarungen. Das gilt_ auch für die Erweiterung oder wesen:tliohe 
Veränderung bestehender Einrichtungen. 
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II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 5 FAG 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl (§ 2 Abs, 3) wird gefunden, in dem die Maßbeträge der Grundeteuer 
und der Ge~erbesteuer vom Ertrag und Kapital mit besonderen Durohaohnittshebesätzen vervielfäl-
tigt und als Steuerkraftzahlen zusammengezählt werden. 

(2) Für die Berechnung der Steuerkraftmeßzahl (Absatz 1) werden als Steuerkraftzahl angesetzt 

a) Bei der Grundsteuer A (von den land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben) die Maßbeträge mit 

b) bei der Grundsteuer B (von den Grundstücken) 
die ersten 20 000 Deutsche Mark 
der Maßbeträge mit 
die· weiteren 100 000 DeUtsche Mark 
der Maßbeträge mit 
die weiteren 400 000 Deutsche Mark 
der Maßbeträge mit 
die weiteren 4 000 000 Deutsche Mark 
der Maßbeträge mit 
die weiteren Maßbeträge mit 

o) bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 
die Maßbeträge mit 

vom Hundert 

100 

120 

160 . 

200 

220 
240 

200 

(3) In den Fällen des Grundsteuerausgleiche gemäß § 37 der ~undsteuer-Durohführungsverord­
nung werden die Grundateuermeßbeträge, nach denen der Beteiligungsbetrag für das .dem Abschluß 
der Grundsteuer-Meßbetragsverzeiohnisee voraufgegangene· Rechnungsjahr berechnet worden ist, von· 
den Grundsteuermaßbeträgen (Absatz 2 Buchst, b) der Sitzgemeinden abgesetzt und den Maßbeträgen 
der Belegenheitsgemeinden hinzugefügt. 

(4) Die Gewerbesteuerausgleichezuschüsse werden mit 50 vom Hundert ihres Betrags von den Ge-
·werbeateuermeßbeträgen (Absatz 2 Buchet. o) der Betriebsgemeinden abgesetzt und den Maßbeträgen 
der Wohngemeinden hinzugefügt~ 

III.Meßbeträge 

§ 6 FAG 

(1) Die MoBbeträge der Grundeteuer A (von den ~and- und forstwirtschaftliehen ~etriehen) und B 
(von den Grundstücken) sind den Grundsteuer-Meßbetragsverzeichnissen nach dem Stande vom 15.No-
vember des vergangen,en Rechnungsjahres zu entnehmen. 

(2) Soweit die in den Grundsteuer-~eßbetrageverzeichnissen enthaltenen Meßbetr.äge auf land-
und forstwirtschaftliche Betriebe, auf Grwidstücke oder Grund.stücksteile, deren- Gi:-undsteuer ganz 
oder teilweise auf Grund der §§ 26_ a und 33 Abs.4 des Grundsteuergesetzes in der Fassung vom 
1~.August 1951 (Bun!lesgesetzblatt I S. 519) sowie der Grundsteuererlaßverord-nung Vom 26. März 
1952 (Bundesgesetzblatt I s. 209) erlassen werden mußte, entfallen und die Summe dieser Maßbe-
träge größer ist als 5 vom Hundert der Abschlußsumme der Grundeteuer-MeBbet'ragsver-zeiohnisse, 
sind die ü~ereteigenden Meßbeträge auf Antrag von der Abschlußsumme abzusetzen. Anträge auf Ab-
satzung sind innerhalb eines Monats nach dem Abschlußtag der Grundsteuer-Meßbetragsverzeichnisse 
(Absatz 1) bei der vom Minister der Finanzen -zu bestimmenden Stelle einzureichen. 

(3) Die Grundsteuermeßbl:"träge der kriegezerstörten kreisfreien Städte_, denen schlüsselmäßige 
Wiederaufbauzuschüsse gewährt werden (§ 20), sind auf Antrag nicht den Grundeteuer-Meßpetragsver-
zeicbniasen (Absätze 1 und 2) zu entnehmen, sondern in der Weise zu errechnen, daß das Istauf-
kommen der Grundsteuer A und B im vorvergangenen Rechnungsjahr durch den für den gleichen Zeit-
·raum geltenden Hebesatz geteilt wird. 
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(4) Die Gewerbesteuer.aeSbeträga sind so zu-errechnen, daS das Istaufkommen der Gewerbesteuer 
vom Ertrag ~d Kapital im vorvergangenan Recbnungs~ahr durch den fUr den gleichen Zeitraum 
geltenden Hebesatz geteilt wird. 

(5) Als Grund- und Gewerbesteuer-Istaufkommen (Absätze 3 und 4) reohnen alle in den Kassen-
büchern des maßgebenden Rechnungs3ahrea (einaobliaßlich AualaUtbuobungan) vereinnahmten 
Grund- und Gewe~besteuer.n ohne RUcksiaht darauf, tur welchen Zeitraum sie gezahlt worden sind. 

Bordrhein-Westfalen 
Gesetz zur Regelung d8a ~inans- QD4 Laat«Daa.sleioha mit den Gemeinden und Geme1ndeverbändan 
tur das Bauah&ltaJabr 1957 vom 2.4.1957 

! •. Allgemeine Bestimmungen 

§ 20 li'AG 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Landkreises den Bedarf nicht decken, tat eine Umlage 
von den kreisangehörigen Gemeinden, gemeindefreien GrundstüCken und Gutsbezirken zu erheben 
(Kre1sWIIlage). 

(2) Die Kreisumlage wird in Hundertsätzen· dar tur die Geaeinden {gemetndetreien Grundstücke, ~ 
Gutabezirke) geltenden Steuerkrattzahlen U 6) sowie in einem Hundertsatz der Soblüsaelzuweiaun-
gen bemessen. 

(3) Werden die Hundertsätze, die d8r Kreis von den Steuerkraftzahlen d8r einaelnen Steuern und 
der GrundeteuerergänzungszuacbUsse und den Schlüsselzuweisungen als Kreisumlage erhebt (Ualage-
aätze), verschieden featgeaetJt, so dart der höchste Umlagesatz den niedrigsten um n~cht mehr 
als ein Drittel übersteigen. Bei stärkerer Abweichung e~es Umlagesatzes bedarf der Umlagebe-
aobluB der Genehmigung durch d1e Aufa1chtabehördo. 

(4) Der umlagebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Auf'aichtsbehör~e außerdem ·dann, wenn 
d~r Umlagesatz auf mehr ala 30 vU ~eatgeaetzt oder gegeuUber dem Vor3ahr erh6ht werden soll. 

(5) Die Beatimmungen Uber die Mehr- oder Kind8rbelaatung einzelner K?eisteile bleiben·unberührt 
mit der Maßgabe, daS in ' 10 Aba. 1 Satz 1 des Preußischen Kreis- und ProTinzialabgabengesetzea 
und in § 21 Satz 1 des Lippischen Gemeindeabgabengesetzes in der zur Zeit geltenden Passung das 
Wort "kann~ durch daa Wort •soll• ersetzt wird. 

II. Berechnung _der SteuerkrattZahlen 

§.6 PAG 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl wird ermittelt, indem die für die Gemeinde geltenden Steuerkrattzah-
len der GrundSteuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. 

(2) Ale Steuerkraftzahl8n werden angesetzt 
a) bei der· Grundeteuer von den land- und toratwirteobaftliohen Betrieben die Maßbeträge mit 

80 vH, 
b) bei der Grundsteuer von den Grundstücken 

die ers"te.n 20 000 DM der Maßbeträge mit 
die weiteren 100 000 DK der Maßbeträge mit 
die weiteren 400 000 DM der MeSbeträge mit 
die weiteren 4 000 000 DM der Maßbeträge mit 
die weitereD MeSbeträge mit 

120 vH, 
160 vH, 
200 vH, 
220 vH, 
240 vH; 

c) die nach § 3 Abs. 1 Buchst. a mu gewährenden GrundsteuerergänzungszuacbUsse; 
(bei der Gewerbeateuer die Grundbeträ!e mit 200 vH a.Abaatz III) 

III. Maßbeträge 
nooh § 6 FAG, Ziff. 2o, 2. Abaato 

der Berechnung zu Buchstabe a und b sind die von den l"illanzämtern im Ansahreibungsjahr 1956 an-
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geschriebenen Grundsteuermaßbeträge zugrunde zu legen nach Abzug der Meßbetr~e, die, auf 
die für das Haushaltejahr 1955 wegen Kriegszerstörungen oder Demontagen erlassene Grund-
steuer entfallen; 

d) bei der GewerbesteQer vom Ertrag und Kapital das aut einen Bebesatz von 200 vH umgerechne-
te Ist-Aufkommen im Kalender~ahr 1956, vermehrt um die Hälfte der Ist-Einnahmen und vermin-
dert ~ die vollvn Ist-AUsgaben an Gewerbesteuerausgleioh8beträgen. 

Hessen 

Gesetz zur Regelung des Finanzausgleichs (Finanzausgleichsgesetz - FAG -) vom 30. Mai 1956 
in der PassunS des ersten Gesetzes zUr Änderung des Finanzausgleichsgesetzes vom 6.Juni 1957 
Ausführungsbestimmungen für das Rechnungsjahr 1957 zu dem Gesetz zur Regelung dea Finanzaus~ 
gleiche vom 30. Mai 1956 

I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 14 .FAG 

K r e 1 s u m 1 a g e 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen der Landkreise zum Ausgleich des Haushalts nicht ausreichen, 
haben die Landkreise 'eine Kreisumlage von ihren Gemeinden.und den gemeindefreien G~dstücken 
zu erheben. 

(2) Umlagegrundlagen sind: 

1. die Steuerkraftmeßzahlen gemäß§ 7 mit der Maßgabet daß die Gewerbesteuerausgleichazuscbüsee 
in voller HBhe den Steuerkraftzahlen der W'ohngeme'inden hinzl18efügt werden; sie werden um den 
Betrag erhöht, um den die Steuerkraftmeßzahlen einzelner Gemeinden 160 vom Hundert der Be-
darfsmeßzahlen übersteigen; dies gilt nicht, wenn in dem Rechnungsjahr, für daa die Kreisumla-
ge beschlossen wird, die Steuerkraftmeßzahl der Gemeinde 160 vom Hundert der Bedarfsmeßzahl 

, nicht mehr übersteigt. 

2. 75 vom Hundert der Gemeindeschlüsselzuweisungen. Änderungen auf Grund des § 8 Abs. 4 bleiben 
unberücksichtigt. 

3. die Einnahmen der Gemeinden an Vergnügungasteuer in dem Kalenderjahr, das dem Auegleichejahr 
vorangeht. 

(3) Die Umlagen sollen 32 vom Hundert der Umlagegrundlagen nicht übersteigen. Die Aufsichtsbe-
hörde kann einen htlheren UmlaSesatz genehmigen. Der Umlagesatz kann nach dem 30. November des 41t jeweils laufenden Rechnungsjahres nicht mehr erhöht werd~n. 
(4) Die gemeindefreien Grundstücke und die Gemeinden, deren Steuerhebesätze erheblich unter dem 
Kreisdurchschnitt liegen, sind mit einem besonderen Vomhunderteatz der Umlagegrundlagen heranzu-
ziehen. 

(5) Das Nähere über das Verhältnis der Umlagesätze und über die Heranziehung der gemeindefreien 
Grundstücke sowie a·er Gemeinden, deren Steuerhebesätze unter dem Kreieduroheohni tt liegen, be-
stimmen der ~inister der Finanzen und der Minister des Innern. 

Ausführungsbestimmungen für das Rechnungsjahr 1957 zu § 14 PAG 

Zu § 14, Abs. 

Es ist darauf zu achten, daß nur die aut Grund einer sparsamen Haushaltswirtschaft erforderlichen 
Umlagen erhoben werderi und die Gemeinden lebensfähig bleiben. 

Zu § 14, Abs. 2 
Die Ausführungsbestimmungen zu § 7 gelten entsprechend. Anträge auf Berichtigung der Umlagegrund-
lagen gemäS Nr. 1 letzter Halbsatz sind dem Minister der Finanzen auf dem -Dienstweg spätestens 
bis zum 15.5.1958 vorzulegen. In diesen Fällen gelten die Au~führungabestimmungen zu § 6 Abs. 2 
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und § 7 mit der Maßgabe, daß 
a) der Berechnung der Bedarfsmeßzahlen die Einwolulerzahlen nach d,en Fortscb:reibungsergebnis-

sen vom 30.6.1957, 
b) der Berechnung der Steuerkraftzahlen 

aa) die Maßbeträge der Grundsteuer von deri, land- und forstwirtschaftliehen Betrieben und 
den Grundstücken nach dem Stand vom 1.10.1957, 

bb) die Grundbeträge der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital, die nach dem Ie.t-AU:koiam.~n 
vom 1.4.1957 bis 31.3.1958 ermittelt werden, 

cc) die Gewerbesteuerausgleichsbeträge nach den vom 1.4 •. 1957 bis 31. 3.1958 __ . glileisteten 
Zahlungen_ 

zugrunde zu legen sind. 
Wegen der Verwendung des Vergnügungssteueraufkommens als· Umlagegrundlage für die Kreisumlage 
im Rechnungsjahr 1957 wird. auf § 30 des Gesetzes verwiesen. Die Einnahmen der Gemeinden und der 
Landkreise an Vergnügungasteuer sind den k_assenmäßigen Zahlung~n nach den Meldungen zur Viertel-
jahresatatietik zu entnehmen. 

Zu § 14, Abs. 3 - 5 
a) Die Landkreise k()nnen die Umlagegrundlagen mit unterschied1iohen H~mdertaätzen Zur Krei&Wil-

lage heranziehen. Eine unterschiedliche Heranziehung bedarf der Genehmigung des Regierungs-
präsidenten, wenn der Unterschied zwisc.hen d.em höchsten und dem ~1edrigsten Ht.mdertsatz mehr 
als 20 vH des -höchsten Umlagesatzes beträgt. 
Werden die Umlageg~undlagen unterschiedlich zur Umlage herangezogen, sind die Beträge, um die 
die Umlagegrundlagen nach § 14 Abs. 2 Nr. 1 erhöht werden, mit mindestens 80 vH des höchsten 
Umlagesatzes zu be1asten. Die Schlüs-selzuweisungen und die ~1nnabmen an Vergnügungssteuer 
dürfen nicht mit dem höchsten Satz zur Umlage herangezogen werden. 

b) iiird der Umlagesatz erhöht, muß die Haushaltesatzung bis -30.11.1957 beschlossen - soweit er-
forderlich genehmigt - und veröffentlicht worden sein. 

c) Abs. 3 gilt nicht für gemeindefreie Grundstücke. Die Landkreise können den Umlagesata tur die 
gemeindefre-ien Grundstücke bis zu 85 vH der Umlagegrundlagen festsetzen. Ruhen andere als 
Vegebaulaetenauf den gemeindefreien Grun4stticken, ist -der Umlagesatz entsprechend der Be-· 
lastung herabzusetzen, höchstens jedooh auf den für Gemeinden geltenden_Umlagesats. Wenn aioh 
auf gemeindefreien Grundstücken Gewerbebetriebe befinden, sind bei der Berechnung der Umlage-· 
grundlagen als Steuerkraftzahl der Gewerbesteuer 245 vH der -für dae Kalendarj.ahr 1955' tea-tse-
setzten Gewerbesteuermaßbeträge anzusetzen. 

d) Gemeinden, deren RealsteuerbebesätZe im Rechnungsjahr 1956 unter dem <Kreisdurc,hschnitt lagen, 
sind zu einer Sonderumlage heranzuziehen, wenn das Soll-Aufkommen einer Gemeinde aue Grund-
steuern, Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital und LahnsummensteUer im Rechnungsjahr 1956 
weniger als 75 vH des Au!kom~ens betrug, das nach dem ein~aoben Kreiedurohscbnitt 1956 
(nicht gewog.ener Kreisdurchechnitt) der Grundateu.erhebesätze und der Gewerbesteuerbebesätze 
nach Ertrag und Kapital hä~te erzielt werden können. Sollaufkocmen ist da& Jahresanordnungs-
soll der Grundsteuer, Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital und Lobnsummensteqer nach der 
Kassenrechnung deo Rechnungsjahres 1956 (§§ 85 bis 89 KuRVO). 
Umlagegrundlage für die Sonderumlage ist der Unterachiedsbetrag·.-ischen dem Realsteuersoll-
aufkommen 1956 nach den tatsächlichen Hebesätzen der Gemeinde und dem Aufk~en nach den 
Durchschnitthebesätzen ,1956 des Kreises. Der Hebesatz für die Sonderumlage beträgt min-
destens 50-vH, höchstens 150 VH des S:llgeineinen Krei8umlagehebesatzes. Bei unterschiedlicher 
Heranziehung der Umlagegrundlagen zur Kreisumlage ist von dem durchschnittlichen_ Hebesatz 
auszugehen. Der_ HebeSatz für die Son4erumlage ist in der- Baushaltssatzung 1957 bis spätestens 
zum 30.11.1957 festzusetzen. 
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II. Berechnung. der Steuerkraftzahlen 

§ 7 l'AG 

Die Steuerkraftmeßzahl ~ird gefunden, indem für jede Gemeinde die Steuerkraftzahlen der 
Grundsteuer und der G'ewerbeeteuer zusammengezählt werden. Es werden angesetzt 
1. als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den land- und forstwirtacbaftliohen Betrieben die 

Maßbeträge mit 140 vom_ Hundert, 
2. als Steuerkraftzahl der. Grun,deteuer von den Grundetücken 

die ersten· 20 000 DM der Maßbeträge mit 130 vH, 
die weiteren' 100 ooo· DM der Meßboträgo mit 175 vH, 
die weiteren 1 000 000 DM der Maßbeträge mit 220 vH, 
die weiteren 2 000 000 DM der Maßbeträge mit 240 vH, 
die weiteren DM der Maßbeträge mit 260 vH. 
In den Gemeinden des Regierungebezirke Darmstadt werden für die Feststellung der Steuer-
kraftzahlen die Maßbeträge d~:tr Grundsteuer von den Grundstücken um 1/6 ge_k:Urzt, 

3. als Steuerkraftzahl der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital Grundbeträge, die nach dem let-
Aufkommen ermittelt· werden, ·mit 245 vom Hundert. Das Nähere regeln die Ausführungsbestimmun-
gen. 
Die Gewerbeateuerauagleichszuschüsae werden in voller Höbe v.on den Steuerkraftzahlen der Be-
.t~iebsgemeinden abgesetzt und zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzugefügt 
(für· Berechnung der Kreisumlage siehe § 14 (2) 1) • 

III.Meßbeträge 

Ausführungsbestimmungen für d.as Reohnungsj8.hr 1957 zu § 7 FAG 

Bei der Berechnung der Steuerkraftzahlen werd~n zugrunde gelegt: 

a) :für die Grundst.euer von· den land- -1md forstwirtschaftliehen .Betrieben und für die Grund-
steuer der Grundstücke die Maßbeträge nach dem Stand vom 1.0ktober 1956; 

b) für die Gewerbesteuer "'om Ertrag und Kapital die Grundbe·träge, die nach dem Iet-Auf"kommen 
vom 1.0ktober 1955 bis 30.September 1956 ermittelt werden. Hierbei wird das Ist-Aufkommen je-
des Vierteljahres durch den jeweils festgesetzten H.abesatz geteilt .. ·rVi:rd ein Hebesatz ge-
änder~, so ist er für die Berechnung des Grundbetrages erst von dem Vierteljahr an zugrunde 
zu legen, in dem die Änderung beschlossen worden ist; 

c) für die Gewerbesteuerausgleichsbet.räge die vom 1. Oktober 1955 bis zum 30. September 1956 ge-
leisteten Zahlungen. 

Das Ist-Aufkommen der Gewerbesteuer nach Ertrag und Ka.pi tal ·und die .Gewerbesteuerausgle'ichs-
beträge werden aus den kassenmäßigen Zahlungen nach den Meldungen zur Vierteljahr~sstatistik ' 
der Gemeindefinanzen ermittelt. 

Rheinland.,-Pfalz 

Landesgesetz über den Finanzausgleich in Rheinland-Pfalz (Finanzausgleichsgesetz) vom 7.April 
1956.Erste Landesverordnung zur Durchführung des Finanzausgleichsgesetzes vo::n 19.5.1"956 

I. Allgemei.ne Beetimmungeil 
§ 22 FAG 

K r e 1 s u m 1 a g e 

(1) Die Kreisumlage, die die Landkreise nach§ 26 der Landkreisordnung-von den kreisangehörigen 
Gemeinden und gemeindefreien Grundatücken·erheben, ist für jedes aeohnUngsjahr in der Haushalts-
eatzung neu fe·stzusetzen. Sie wird bemessen -in Hundertsätzen der Umlagegrundlagen. Umlagegrund-
lagen sind die für die Gemeindeli (gemeindefi"eien Grundstücke) geltenden SteuerkraftZahlen (§5), 
75 vH der Schlüsselzuweisungen (§3), auf die Sie im vorangegangenen Rechnungsjahr Anspruch ha~ 
ben, sowie das Aufkommen an Vergnügungssteuer im_ vorangegangenen Kalenderjahr. Die Hundertsätze 
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(Umlagesätze) müssen für alle Gemeind-en des Iim.dkreisee gleich ,sein.o• 

(2) Werden die Umlagesätze, die der Landkreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen S~euer.n 
von der Vergnügungssteuer und den Schltisselzuweisungen als Kreisumlage erhebt, verschieden fest-
gesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den niedrigsten um nicht mehr als ein Drittei überstei-
gen. Der Umlagesatz, der von den Schlüsselzuweisungen erhoben wird, darf nich~ 'höher sein al• 
die übrig_en Umlagesätze. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 5 FAG 

( 1) Die Steuerkraftmeßzahl wird ermi tt_el t, indem d_ie für die Gemeinden geltenden Steuerkraft-
zahlen der Grundsteuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. 

(2) Als Steuerkraftzahlen werden angesetzt: 
a) bei der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben die Maßbeträge 

mit 140 vB, 
b) bei der Grundsteuer von den Grundstücken 

die ersten 20 000 DM der Maßbeträge mit 140 vH, 
die weiteren' 100 000 DM der Maßbeträge mit 175 vH; 
die weiteren 000 000 _DM der Maßbeträge mit 210 vH, 
die weiteren Meßb&träge 230 1 VH, 

c) bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital die Keßbeträge mit 240-rH. 

Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden in voller Bijbe von den.Steuerkraf~zahlen der Betriebs- ~ 
gemeinde abgesetzt und zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinde hinzugetüg~. 

§ 31 FAG 
Grundsteuerausgleich in der Pfalz 

Solange in der Pfalz ge~äS § 37 der Grundsteuerdurchführungsverordnung in der Fassung vom 
29, Januar 1952 (BGBl, I S. 79) ein Grundsteuerausgleich durchgeführt wird, sind die Grundoteuer-
meßbeträge, nach denen der Ausgleich berechnet wird, von den Keßbeträgen der zahlenden Gemeinde 
abzuse-tzen und den Maßbeträgen der empfangenden Gemeinde zuzusetzen. 

III. Me.ßbeträ.ge 

§ 1, Absatz 2 und 3 der Landesverordnung 

( 2) Bei der Ermittlung der Steuerkraftzahl für die Grundeteuer A und B sind die Me.Bbe:träge ein-
schließlich der Zerlegungsanteile zugrunde zu legen, die die finanzämter nach dem S~and vom 30. 
September des dem Ausgleichsjahr vorangegangenen Kalenderjahres dem Statistischen Landeaam~ mit-
geteilt haben. Die M.eßbeträge der Ausfälle, die gemäß den §§ 26a und-3'3 Aba. 4 des Gruudeteue-rge-
setzee in dem Rechnungsjahr entl!::ltanden ·aind, das dem in Sat·z 1 genannten S~ichtag vorangegangen 
is:t, sind abzusetzen. Für den- Grundsteuerausgleich im'Regierungsbezirk Pfalz sind- die Auaglei·oha-
meabeträge zu berücksichtigen, die für das Rechnungsjahr fea~gesetzt wurden, das dem in Satz 1 
genannten S~ichtag vorangegangen ist. 

(3) Bei der Ermittlung der Steuerkraftzahl türdie Gewerbesteuer nach Ertrag und-Kapital aiD4 41• 
Maßbeträge einschließlich der Zerlegungsanteile zugrunde_ zu legen, die die Finam~;ämter naCh dem 
Stand des letzte.n, vollständig veranlagten Jahres, bis 30.Septe.mber des de.lil Au.sgleiohsJahr voran-
gegangenen Kalenderjahres dem Statistischen Landesamt mitgeteilt haben. Die für die zurUc~iegen­
den Kalenderjahre' nachträglich festgesetzten und bisher nicht berücksichtigten Maßbeträge sind 
einzubeziehen. 
(4) Die Gewerbesteuerausgleichs~uschüsse sind der Gemeindetinanzetatistik: (Ist-Beträge -der Jahrea-
rechnungsstatistik) für das Rechnungsjahr zu entnehmen, das dem in Absatz 3 bezeichneten Stichtac 
vorangegangen ist. 
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Baden-Württemberg 

Gesetz über den Finanzausgleich zwischen dem Land und den Gemeinden sowie den Gemeindeverbänden ~ 

in Baden-Württemberg (Pinanzausgleichsgesetz - P~G -) vom 26. Juli 1954 

Verordnung des Innenministeriums und des Pinanzmini~teriums zur Durchführung des Finanzaua- . 
gleiobsgesetzes im Rechnungsjahr 1957 (PAG DV 1957) vom 16. Mai 1957 

I. Allgemeine Bestimm~en 

Umlagen 

§ 16 PAG 

(1) Maßstab für die Kreisumlage, dio Landeafürsorgeumlage, die Umlage des Landeskommunalverban-
des der Hohenzolleriechen Lande ~owie für ähnliche Umlagen sind die nach Abs. 2 und Abs. 3 fest-
geste~lten Steuerkraftsummen der Gemeinden und Landkreise. 

(2) Die Steuerkraftsumme einer Gemeinde für ein Rechnungsjahr setzt sich zusammen 

a) aus ihrer ~ das gleiohe Rechnungsjahr naoh § 13 feetgestellten Steuerkraft-Meßzahl, 

b) aus 100 vH der Schlüsselzuweisungen, die der Gemeinde nach § 10 Abs. 1 Buchst. a) für das 
zweitvorangegangene Rechnungsjahr zugeflossen s~nd. 

(3) Abs. 2 gilt für Stadtkreise entsprechend. Die Stet<erkraftsumme eines Landkreises setzt sich 
aus den Steuerkraftsummen seiner Gemeinden zusammen. 

(6) Die Kreisumlage ist in einem Hundertsatz (Hebesatz) der nach Abs. 2 festgestellten Steuer-
kraftsummen der zum Landkreis gehörigen Gemeinden_f_estzusetzen. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 13 FAG 

(1) Die Steuerkra!t-Meßzahl (§ 10 Abs. 2) setzt sich für jede Gemeinde zusammen aue 

a) 150 vH der Summe der 
b) 150 VB der Summe der 
o) 290 vH der Summe der 

legungsanteile, 

für 
:für 
:für 

die 
die 
die 

Gemeinde angeschrie~enen Maßbeträge der Grundsteuer A, 
Gemeinde angeschriebe~en Maßbeträge der Grundsteuer B, 
Gemeinde ang~schriebenen Gewerbesteuer-Maßbeträge und Zer-

d) 100 vH der Sohlüsselzuweisungen, die der Gemeinde nach§ 10 Abs.-1 Buchst. b) für das 
zweitvorangegangene Rechnungsjahr zugeflossen sind, 

e) 100.vH des Zuschusses aua dem kommunalen Notstock :für das zweitvorangegangene Rechnungs-
ja~, soweit dieser zuechuß die Grundsteuerausfälle ersetzt. 

(2) Das Irmenministerium und das Finanzministerium bestimmen durch Rechtsverordnung 
a) den Stichtag für die Ermitt~ung der Summe der Grundsteuer-Maßbeträge (Abs.1 Buchst.a und 

b), 
b) den Absohreibungazeitraumt nB.oh dessen E~gebnis die Summe der Gewerbesteuer-Maßbeträge 

und -Zerlegungsanteile (Abs. 1 Buchet. c) zu ermitteln -ist, 
o) den Zeitraum und die Grundl&gen tur die Ermittlung des durch die Kri~gszerstörung ent-

standenen Einnahmeausfalls der Grundsteuer ~bs. 1 Buchst. e). 

(3) Vor der Feststellung der Steuerkraft-Maßzahl einer Gemeinde wird die für sie nach Aba·. 1 
Buchst .. c) ermittelte Te-ilmeßzahl der Gewerbesteuer 

a) erhtiht um das Soll der Gewerbesteuer-Ausgleichszusohüsse, die die Gemeinde als Wohngemein-
de für das zweitv.ora.ngeg~gene Rechnungsjahr erhalten oder noch zu fordern hat, 
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b) vermindert um das Soll der. Gew$rbesteuer-Auagleiohazuach11eae·, die die ·a.e&ei:ride ale Betriebe-
gemeinde für das- zweitvorangegangene Rechnungsjahr gezahlt oder nooh su· s&hlan bat. 

III. Maßbeträge 

§ 4 FAGDV 1957 

{1) Bei der Peststellung der Steuerkraft-Maßzahl der einzelnen Gemeinde werden- zugrunde gelegta 

1. Die Summe der bis zum 15. November 1956 rot- die Gemeind.e festgesetzten und anse_sohriebenen 
Maßbeträge der Grundsteuer A und der Grundsteuer B, 

2. vorbehaltlich des in Abs. 2 und Abs. 3 GeSagten die Summe der Gewerbeateuer-Meßbetrige und 
- Zerlegungsanteile, die in der Zeit vom 1. August 1955 bis 30. September 1956 tur die Ge-
meinde angeschrieben worden sind. 

(2) Wurde in einer Gemeinde 

a) ein Teil der in Abs. 1 Nr. 2 bezeichneten Summe schon bei der Featstellun& der Stauerkrat~ 
Meßzahl für 1956 oder früher mit gerechnet, so i_at er an der in Aba •. 1 Br. 2 bezeiohB.aten 
Summe abzusetzen, 

b) ein vor dem 1. August 1955 für den Erhebungszeitraum (t&lenderjahr) 1954 angeoohriebenor Ge• 
werbeeteuer-Meßbetrag oder -Zerleg~santeil bei der Feststellung der. Steuertratt-Ke8sahl 
für 1956 ganz oder teilweise.außer Betracht gelassen. ao ist er inSoweit der 1n Aba. 1 Br. 2 
bezeichneten Summe hinzuzurechnen, 

o) eine in der. Zeit vom 1. August 1955·. bis 30. September 1956 angeaohriebena Ernö.lligung einae 
Gewerbesteuer-Me.Bbetraga oder -Zerlegungsanteils ganz oder teilweise eohon bei der hatatel-
lung der Steuerkraft-Maßzahltür 19B6 oder früher b~rüoksichtist, ao ist~ sie insoweit der tn· 
Absatz 1 Nr. 2 bezeichneten Summe wieder hinzuzurecbnen. 

' 
(3) Ist ein für die Steuerkraft-Meßzahl de_r· ·Gemeil'J.de st&rk ins Gewio~t f'allender Gewerb8ateia.e:r-

Meßbetrag od·er -Zerlegungsanteil 

a) für den Erhebungszeitraum (Kalenderjahr) 1954 ausnahmeweise in der nach Aba. 1 Br. 2 .alge• 
benden Summe noch nicht enthalten, so kann er dieser Summe mit seinea ung~fähren Betrag sau• 
oder teilweise aegen späteren Ausgleich hinzUgerechnet werden, 

b) für den Erhe"bungszeitraum (Kalenderjahr) 1955 oder 1956 a.usnabmeweilile schon 1n der naoh Aba-.1 
Nr •. 2 maßgebenden Summe enthalten, so kann er ganz oder teilweise gegen späteren Auagleioh·an 
dieser Summe abgesetzt werden, 

o) in der nach Abs. 1 Nr. 2 maßgebenden Summe oder im Ergebnis einer vorangesangenett Ansahrei-
bung mit einem Betrag enthalten- der s1oh nach dem 30. September 1956 ~rheblioh el'lliißigt hat 
oder voraussichtlich noch erheblich ermäßigen wird, so kann· der unge~ihre Betrag dieser ~1-
gung gan~ oder teilwei~e gegen spä,teren Ausgleich an de~ naoh .kbs. 1 Nr .. 2 maigebenden Sumae 
abgesetzt werden. 

(4) Vor einer Anordnung im Sinne von Abs. 3 ist die Gemeinde zu hören. bei kreisangehörigen Ge-
meinden auch der Landkreis. 

Bayern 

Gesetz über den Finanzausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemeindever~den (PiDanzaua-
gleichsgeeetz -FAG) vom 15. Juli 1957 
Verordnung zur Durchführung deS Finanzausgleichsgesetzes (FAGDV 1957) vom 8. Aug~st 1957 

I. Al+gemeine Beatimmungen 

Art. 18 FAG 

(1)Die Landkreise legen ihren durch die sonstigen Einnahmen nicht .gedeckten Eedart auf die kreis-
angehörigen Gemeind~n und gemeindefreien"Grundstücke um (Kreisumlage). 
(2) Die Umlagebeschlüsse bedürfen der Genehmigung der Autsichtsbehör~e. wenn das Umlagesoll das 
des vorauegegange~en Rechnungsjahres um mehr als 20 vH übersteigt, 
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(3) Die Kreis1lllllage· .wird in Hundertsätzen der Umlagegrundlagen bemessen. UmlagegrUDdlagen für 
die Kreisumlagen sind die_ für die kreisangehörigen Gemeinden (gemeindefreien Grundstücke) gel-
tenden Realsteuerkraftzahlen (Art. 23) sowie vier Fünftel der Schlüsselzuweisungen der kreisan-
gehörigen Gemeinden des vorangegangenen Rechnungsjahres. Werden die Hundertsätze, die der Land-
kreis-von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern als Kreisumlage erhebt (Umlagesätze), ver-· 
schieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den niedrigsten um nicht mehr ala ein Drit-
tel übersteigen; bei stärkerer Abweichung bedarf der Umlagebeschluß der Genehmigung durch die 
Autsicbtsbehörde. Der Umlagesatz, ~er von den Sohlfisselzuweisungen erhoben wird. darf nicht hBher 
sein, als der niedrigste Umlagesatz der Steuerkraftzahlen. 

Art, 20 FAG 

Für einzelne kreisangehtlrige Gemeinden (gemeindefreie Grundstücke) können je nach Teilnahme an den 
Vorteilen _einer Einrichtung des Landkreises die Hunder.tsätze. nach Art. 18 Abs. 3 mit Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde erhöht werden. 

II. Berechnung der_.Steuerkraftzahlen 

• 

• 

Art. 23 FAG 

Der Berechnung der Realsteuerkraftzahlen (Art. 4, 16, 18, 21) werden die für die einzelnen Ge-
meinden und gemeindefreien Grundstücke festgesetzten Meßbetragss~en der GrundsteUer und der Ge-
werbesteuer zugrunde gelegt. Die Staatsministerien des Innern und der Finanzen treffen die_ n~he­
ren Bestimmungen darüber, wie die Maßbeträge zu ermitteln, mit welchen Hundertsätzen sie anzuset-
zen sind und wie bei der Gewerbesteuer die Ausgleichszuschüsse zu berücksichtigen sind. 

§ 6 (2) FAGDV 1957 

(2) Dabei werden angesetzt: 

a) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben (Grund-
steuer A) die Maßbeträge mit 140 vom Hundert.· 

b) ·als Steuerkraftzahl der Grundeteuer von den Grundstücken (Grundsteuer B) 
die ersten 20 000 Deutsche Mark der Maßbeträge mit 140 vH, 
die weiteren 100 000 Deutsche Mark der Maßbeträge mit 170 vH, 
die weiteren 1 000 000 Deutsche Mark der Meßbeträ@:e mit 210 vH, 
die weiteren 2 000 000 Deuteehe Mark der Maßbeträge mit 220 vH, 
die weiteren Maßbeträge in Deutseber Mark mit 230 vH; 

o) als Steuerkraftzahl der Gewerbe-steuer die Maßbeträge der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapi -t;al 
mit 240 vH. 

§ 7 FAGDV 1957 

(1)Die Realsteuerkraftzahlen werden gefunden, in~em die für die Gemeinden (gemeindefreien Grund-
stücke) geltenden Steuerkraftzahlen der Grundsteuer und der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 
zusammengezählt werden. 

(2) Die im vorhergehenden Rechnungsjahr zu entrichtenden Gewerbesteuerausgleichezuschüsse werden 

a) in ~oller Höhe von den Gewerbesteuerkraftzahlen der Betriebsgemeinden abgeeetzt und 

b) zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzugereohnet. 

(3) Die den Gemeinden zufließenden Einnahmen aus der Spielbankabgabe und die Verwaltungskosten-· 
zusohüsse .der Deutschen Bundespost und der Deutschen Bundesbahn werden zur Hälfte den Steuer-
kraftzahlen der Gewerbesteuer binzugerechnet. 
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111. Keßbeträge 

§ 6 (1) FAGDV 1957 

(1) Der El-mittlung der Realsteuerkrattsahlen :tUr ein Reohnunga~ahr _·werden die Steuerkrattu.hlen 
zugrunde geleat,- 41e sioh ergeben, 

1) bei d8r Grundsteuer, 
, aus den St~uermeSbet-rägen der Gl11Dd&teuer TOD den land-_ und foratwirtaahatt-iiohen .Betrie'be:a. 
(Grundsteuer A) und aus den Steuermaßbeträgen d~r Grundsteuer von de~ GrundatUot~n (Grundateu~ 
erB), die von dfD Finanzämtern a~grund der Beatimmungen Uber die Anac~aibung der Grun4ateu-
ermeSbeträge jeweils bis zum 15. September des dem .Re.clmungsjalu' voransehenden .K&lenderjabree_ 
~ MeSbetragsverzeichnia angeschrieben worden sind. Dabei bl8iben die Keßbeträse außer Ansats, 
wenn und soweit sie auf land-. und foratwirtscha!tlicbe Betriebe ·oder auf Grundstucks entfall&D 

a) die für die Zwecke der ausländischen 'Streitkräfte in Anspruch genOliDI.e:a. sind und fir ~ie au 
diesem Grunde keine Grundst~~e~ entrichtet wurde; 

b) für die die Grundsteuer gan!'_ oder teilweise auf'grund des § 26a d8e _GrundateuergeaetSea iD 
der Fassung vom 10. August 1951 (BGBl. I s. 519, ber. s. 790, PIBl. s. 415) erlaaaen ~urde; 

o) für die die G:rundeteuer unter 4en in § '3~ Aba. 4 des Grundsteua_rge8et_aea genanni•n VoraU-
setzungen erl~esen wurde. 

Maßgebend ist jeweils d~e vorvorhergehende Rechnungajahr. Beträge·, die die Gemeinden im TOraJl-. 
gehenden Reohnunge~ahr als Grundeteuerausfallvergütung nach Art. 8 PAG erhalten, sind den 
Steuermaßbeträgen der Grundsteuer hinzuzurechnen, nachdem sie durQh die in diesem RechDQDgajahr 
geltenden Hebesätze geteilt una mit 100 verVielfacht worden sind. 

-2) bei der Gewerbestauara 
aus den MeSb8trägen: der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapita_l, die TOD den Finanzämtern -autgrund 
der Beatimmungen tiber die Ansahreibung der Gewerbeste.uermeßbeträge jewt~ils, bis ZWI 15. Septem-\ 
ber des dem Rechnungsjahr. vorangehenden Kalenderjahres im Meß~etragsverzeichnis angeschrieben 
worden sind. 

Berichtigungen von Keßbeträgen der Anschreibungezeiträume II/1948 und 1949 bleiben unberUok~ 
sichtigt. 
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